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Zeichnung? Man

Bjelgorod im Handstreich genommen
Wie der OKVW. Bericht meldet, warfen Verbände
der Waffen in einem überraschenden Vorstoß
die Bolschewisten und eroberten die Stadt
Bjelgorod im Handstreich. Gegenangriffe der
Bolschewisten, bei denen 17 Feindpanzer abge-
schossen wurden, blieben erfolglos. Sowjetische
Angriffe bei Borissowka trafen auf die nach
Osten vorstoßenden Verbände der Infanterie
division „Großdeutschland“, die den Feind ver-
nichtend schlugen und ihn weiter scharf ver-
folgen. Durch die Vernichtung von 30 Sowjet-
panzern erhöht sich die Zahl der im Raum von

Bjelgorod abgeschossenen Panzer auf 47.

Zwei neue Ritterkreuzträger des Gaues

aAnb. Berlin, 19. März. Der Führer ver
lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Oberleutnant Hans Wolff, Kompanie
führer in einem Grenadier-Bataillon, und an
Oberfeldwebel Kaiſer in einem Jagdgeſchwa
der. Die beiden neuen Ritterkreuzträger ſind
Söhne des Gaues Halle- Merſeburg. Ober
leutnant Hans Wolff, der am 4. Auguſt 1914
als Sohn eines Landwirts in Bad Godesberg
geboren wurde, hat jetzt ſeinen Wohnſitz in
Sangerhauſen. Oberfeldwebel Herbert Kaiſer
wurde am 16. März 1916 als Sohn eines Ar
beiters in Jeſſen an der Elſter geboren. Jn
zahlreichen harten Luftkämpfen hat er 53
Gegner abgeſchoſſen.

Außergewöhnliche Aktionen der UBoote

ks. Berlin, 19. März. Ohne nähere An
gaben meldet der Wehrmachtbericht, daß
unſere Unterſeeboote im Atlantik in ſchweren
Geleitzugkämpfen ſtehen. Dabei wird der
Ausdruck von „großräumigen Operationen“
gebraucht. Die Tatſache der Erwähnung
dieſer noch nicht abgeſchloſſenen Kämpfe läßt
den Schluß zu, daß es ſich hier um Aktionen
von außergewöhnlichen Ausmaßen handelt.
Auch die Zunahme der peſſimiſtiſchen Stim
men auf der Feindſeite läßt vermuten, daß
unſere Unterſeeboote im Augenblick dabei
ſind, der feindlichen Verſorgungsſchiffahrt
überaus ſchwere und nachhaltige Schläge zu
verſetzen. Es iſt anzunehmen, daß dieſe deut
ſchen Erfolge auf See in kürzeſter Zeit be
kanntgegeben werden.
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Auf breiter Front erfolgreich im Angri
Die deutſche Offenſive zwiſchen Charkow und nordweſtlich Kurſt ſchreitek weiter fort

K. S. Berlin, 19. März. Zum erſtenmal
meldet das Oberkommando der Wehrmacht,
daß der deutſche Angriff ſich auf den Raum
zwiſchen Charkow und nordweſtlich Kurſk er
ſtreckt und „auf breiter Front“ erfolgreich
weitergeführt würde. Damit iſt dem bisheri
gen Rätſelraten gewiſſer Kreiſe des neutralen
Auslandes über die Ziele der deutſchen
Offenſivmaßnahmen ein für dieſe erſtaunliches
Ende geſetzt. Man glaubte in den deutſchen
Angriffs handlungen im Südabſchnitt nur
eine „Offenſive mit begrenzten Zielen und
Möglichkeiten“ erblicken zu ſollen. Auch die
feindliche Agitation behauptete, den deutſchen
Gegenangriff zum Stehen gebracht zu haben.

Statt deſſen nahmen in überraſchendem
Vorſtoß Verbände der Leibſtandarte Stadt
und Eiſenbahnknotenpunkt Bjelgorod, wäh
rend mehrere hundert deutſcher Kampf-,
Sturzkampf und Schlachtflugzeuge die An
griffe unterſtützten und die Flanken der Stoß
verbände nach Weſten und Oſten abſchirmten.
Die JnfanterieDiviſion „Großdeutſchland“
hat das Bjelgorod benachbarte Boriſſowka
unter ihrer Kontrolle. Bis hinauf in den
Raum weſtlich Kurſk ſtehen deutſche Jnfan
terie und Panzerverbände gegenüber zähen

feindlichen Widerſtand in erſgregeg An
griff. Mehrere Ortſchaften ſind dabei mit
ſtürmender Hand genommen worden.

Unter dem Eindruck der deutſchen Erfolge
haben die Bolſchewiſten verſucht, durch kon
zentrierte Angriffe im Mittelabſchnitt und im
Gebiet des Jlmenſees örtliche Erfolge zu er
zielen, um die ſtrategiſche Wirkung der deut
ſchen Operationen dadurch abzuſchwächen.

Südlich Orel, ſüdlich Wjasma und im
Raum von Staraja Ruſſja griffen die Sow
jets mit ſtarken Kräften an. Jn einem Divi
ſionsabſchnitt ſüdlich Wjasma erfolgten die
Angriffe ſiebenmal, in einem anderen Divi
ſionsabſchnitt fünfmal hintereinander, ohne
nur irgendeinen Erfolg zu zeitigen. Die
Sowjets erlitten dabei erhebliche blutige Ver
luſte und büßten wiederum beträchtliche
Mengen Material ein. Südlich Wjasma
wurden von 120 angreifenden ſowjetiſchen
Panzern 93 vernichtet. Jnsgeſamt verloren
die Sowjets am 18. März 140 Panzerkampf
wagen. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe
erfolgloſen Angriffe jetzt noch längere Zeit
und in der bisherigen Stärke weiter durch
geführt werden können.

Churchill weicht einer Parlamenksdebakte aus
Anfragen über die Kriegslage und das U-Boot-Problem blieben ohne Antwort

hw. Stockholm, 19. März. Das engliſche
Unterhaus hatte am Donnerstag wieder ein
mal den Verſuch unternommen, eine Debatte
über die Kriegslage in Gang zu bringen,
weil die Abgeordneten offenbar Klarheit über
die in England zahlreich umlaufenden Ge
rüchte politiſcher und militäriſcher Art ge
winnen wollten. Der Verſuch iſt jedoch an
dem Widerſtand Churchills geſcheitert, der die
Frageſteller mit der Erklärung abwehrte, er
glaube nicht an die Nützlichkeit einer ſolchen

iſt nach wie vor die Lage im UBootKrieg.
Aber auch hier iſt Churchill einer parlamen-
tariſchen Auseinanderſetzung offenſichtlich
nur allzugern aus dem Wege gegangen, denn
eine wahrheitsgemäße Erklärung hätte die
kritiſche Stimmung, die immer wieder in der
Londoner Preſſe zum Ausdruck kommt,
zweifellos nur noch weiter angeſtachelt. Die
Zeitungen ſetzen zwar immer noch große Hoff
nungen auf die Ergebniſſe der Waſhingtoner
AntiUBovtKonferenz, aber ihre Andeu

gar da r n n Er tungen ſind ſo unklar und inhaltslos, daßar ewreb den wen v e er ger ren guten ehe en Berengbeſes
te e 3 r feſt kann. ezulegen, die die britiſche Propaganda in den iten Tagen in. beſolrders reichlcher An Aus dieſem Grunde hat auch Churchill das

zahl hat huſftetgen laſen und die ſich vor Stillſchweigen über die UBootGefahr einer
lein auch net den Auskchten auf eine Auf e Ausſprache vorgezogen, wie er auch
ſtandsbelebung in den beſetzten Gebieten be liche Stelng ine et be mr hen r W
ſchäfttgt haben. Dabei hat die Erwartung, Ta cht e t z r m el e
daß es unter dem Druck der angeſpannten werde r lerlmr z r re
Kriegslage in Frankreich in Kürze zu lokalen front n greiſen T Angeh eUnruhen und damit zu einer Widerſtands ſchäfti ſich 9 Lond r Prene t erent-
aktion großen Stils gegen die deutſche Be ehe r eheſatzung kommen würde, die Hauptrolle ge wicklung an den tuneſiſchen Fronten, wobei
ſpielt, obwohl man heute auch in London ſie die „wachſende Aktivität der engliſch
ſelbſt eingeſtehen muß, daß dieſe Hoffnung amerikaniſchen Streitkräfte betont. Gleich-
keinerlei Ausſichten auf Verwirklichung hat. seitig wird jedoch feſtgeſtellt, daß ſich die Ent

Das zweite Problem, das die britiſche wicklung immer noch im Stadium der Auf
Oeffentlichkeit vor allem anderen intereſſiert, marſchvorbereitungen befindet.

Der Auslandsspiegel:

Finnland ein einziges Heerlager
Unſer Vertreter in Helſinki: 16 v. H. der Geſamtbevölkerung ſtehen unter Waffen

ni. Helſiuki, 19. März. Als am 22. Juni init verhältnismäßig geringem Menſchenein
1941 Geſchwader der Sowjet-Luftwaffe über ſatz zu ſichern waren. Die älteren Jahrgänge
Finnland einflogen und die bolſchewiſtiſche konnten aus dem Kriegsdienſt entlaſſen wer
Armee über die Grenzen des Landes nach den. Aber das Geſetz der totalen Mobil-
Weſten vordrang, hatte Finnland bereits 100 machung gilt auch weiter für ſie.Großadmiral Dönitz in Italien
Tage eines ſchweren Krieges und 15 Monate

dnb. Berlin, 19. März. Jm Rahmen des eines trägli reJtalien-Beſuches des Oberbefehlshabers der e r
deutſchen Kriegsmarine, Großadmiral Dönitz, fähigen Alter iſt für ein kleines Volk von
vom 15. bis 17. März beim Unterſtagtsſekre- 3,8 Millionen ein ſchlimmer Aderlaß. Jm
tär für die Marine und Chef des Admiral Frieden von Moskau gingen 10 v. H. des
ſtabes, Flottenadmiral Riccardi, haben zwi finniſchen, Gebietes, darunter die fruchtbaren
ſchen den beiden Oberbefehlshabern kamerad- weſtkareltſchen Landſchaften, verloren. 12 v. H.
ſchaftliche Beſprechungen ſtattgefunden. Wäh- der Induſtrie waren zerſtört der nußten
rend dieſer Beſprechungen iſt, wie immer, das abgetragen werden. Die wichtigſten Waſſer
vollkommenſte Einverſtändnis in allen Fra- fFräfte Oſtfinnlands kamen in den Beſitz der
gen feſtgeſtellt worden, die ſich auf die wei Bolſchewiſten.
tkere Zuſammenarbeit der beiden Marinen für Der neue Ueberfall der Sowjets im Juni
den gemeinſamen Sieg über den gemeinſamen ja mußte unter dieſen Umſtänden ſo oder

Feind beziehen. iezere v in d Anna ergihori z ilden, die das Moskauer iktat heraufm r gegen h Neutralität rege van e ginnen e
ws. Liſſabon, 19. März. Einen neuen un daß der Kampf dennoch ſchwer werden wurde.

erhörten Angriff auf die iberiſche Neutralitat Die langgeſtreckte finniſche Dſtgrenze erfor
leiſtet ſich die amerikaniſche Zeitſchrift „Look“ derte von vornherein den Einſatz des ge
Sie warmt wieder den alten Vorwaund auf, ſanten verfügbaren Menſchenmatertals. Um
deſſen Sinnloſigkeit und Lächerlichkeit ſchon oft die Jahreswende 1941/42 ſtanden nicht weni
genug nachgewieſen wurde: Deutſchland plane ger als 16 v. H. der Geſamtbevölkerung Finn
einen Ueberfall auf Spanien, um Gibraltar lands unter den Waffen. Dieſer für das fin
in ſeine Hand zu bringen. „Look“ fordert in niſc,e Volk gewaltige und für Europa vor
einem groß aufgemachten Artikel hinter dem bildliche Einſatz führte aber auch zu ein
das Regime der USA- Agitation ſichtbar wird, maligen Erfolgen. Bis zum Jahresende 1941
die Vereinigten Stagten und England zum waren die im Moskauer Diktat verlorenen
bewaffneten Ueberfall auf die iberiſche Halb Gebiete zum allergrößten Teil wieder in
enſel auf. Die Hauptverbindungslinien zu finniſchen Händen und die kämpfende Truppe
der iberiſchen Halbinſel ſeien von See als hatte darüber hinaus in Oſtkarelien Stel
auch aus der Luft gut anzugreifen. lungen erreicht, die leicht zu verteidigen und

Weniger wichtige Arbeitszweige wurden
der Bedarf der Front und die Ver

orgung der Heimat mit den notwendigſten
Gütern wurden zur Richtſchnur für den Ein
ſatz der geſamten Wirtſchaftskraft des Landes
Die Arbeiterreſerven reichten nicht aus.
Frauen übernahmen in immer größe
rem Ausmaß die Arbeit der Männer in der
Landwirtſchaft, in der Induſtrie und im rück
wärtigen Frontgebiet. Jm weiblichen Front
hilfsdienſt, in der ſchon im Winterkrieg immer
wieder bewährten LottaSvärd Organiſation.
ſammelten ſich Hunderttauſende finniſcher
Frauen und Mädchen. Seit Jahrhunderten
kennt das finniſche Volk die freiwillige Nach
barſchaftshilfe, den Talko-Einſatz, und es war
nichts natürlicher als daß bei Beginn des
Krieges dieſe Tradition in einem Umfang
aufgenommen wurde, der ſich über das ganze
Land erſtreckt.

Für unvorhergeſehene Arbeitsaufgaben
großen Stils kann auf die Arbeitspflicht zu
rückgegriffen werden, die Männer vom 19.
bis 54. und Frauen vom 20. bis 45. Jahr um
faßt. Für die Schuljugend beſteht eine ge-
ſonderte Arbeitspflicht, die ihren Einſatz in
Haus und Landwirtſchaft bei Waldarbeiten
und in der Induſtrie zuläßt. Die meiſten der
Jungen allerdings ſind vom 13. Lebensjahr
an im Rahmen der Jugendorganiſation des
Schutzkorps als Meldegänger an der Front
oder im militäriſchen Hilfsdienſt tätig.

SONNABEND, DEN 20. MAXRZ 1943

Abeeichen der Haltung
Kritisck musternde Blicke messen keute den

Gegenüber, den Nachbarn, den Begegnenden auf
der Strabe, in den Verkehrsmitteln oder in den
Geschäften, wenn die Mube des Wartens dazu
auffordert. Man versucht es dem anderen ab-
zuseken, ob er von der Forderung des totalen
Krieges aus seiner gewohnten Bakn auf ein neues
Gleis gesckoben wurde. Besonderer Argwokn,
beinahe tadelnd, begleitete diefenigen, deren
Aeußeres nichts von der neuen Aufgabe verrät.
Sie tragen sick, genau s0 sauber und nett wie
vorher und arbeiten doch! Sollten nur auf-
gesetzte Flicken der Ausweis für den Beitrag
dieser Menschen zur Kriegsarbeit sein, so ver-
schmäken sie diese Abzeichen einer allzu äuber-
lichen Haltung. Penn kinter Unsauberkeit,
Liederlichkeit verbirgt sich selten ein besonderes
Aufgeken in der gestellten Arbeit. Zeicken der
inneren Haltung zum Einsatz für unser Volk sind
nicht zuletet auch Sorgfalt für die äuberen Pinge,
das hat nickts mit Luxus oder Leicktsinn 7 tun.

r.

Spaniens Auferstehung
Von Giménez Caballero, Madrid

In äiesen Tagen ist die spanisehe Cortes
nach ihrer Vereidigung zum erstenmal zu
Beratungen zusammengetreten. Aus diesem
Anlaß stellt uns der bekannte spanisehe
Politiker und Publizist Giménez Caballero
naen folgenden Artikel über die Entwick-
ung der Politik seines Landes zur Ver-
kügung.
Als am 14. April 1931 die Republik in Spa-

nien verkündet wurde, fiel Spanien in Agonie,
ging sein Leben zu Ende. Als Anfons XIII. den
ſetzten Beschützer von sich stieb, der Spanien
von der Revolution trennte (General Miguel
Primo de Rivera), hatte der König als Monarch
sein eigenes Todesurteil unterzeichnet. Und den
Untergang alles andern, was -folgte: der terri-
torialen, religiösen, sprachlichen und sozialen
Einheit Als Alfons XIII. nach der Entfernung
Primo de Riveras den liberalen englandfreund-
lichen und freimaurerischen General Berenguer
mit der Regierung betraute, S er Spanien den
Rest. Berenguer war, wie Trotzki ihn nannte,
der „Pförtner der Revolution Alle Plutokraten,
die ihm ger Primo de Rivera halfen, waren
Mörder an Spanien, das bereits seit 1898, als es
die letzten Kolonialen Reste seines Imperiums
verloren hatte, hinsiechte.

Es war auch sinnlos, daß man unter dem Be-
fehl von Dr. Albifana, der später von den Roten
ermordet worden ist, versuchte, eine bescheidene
Gruppe von Legionären aufzustellen, die die
schwache und verworrene Union Patriotica“ er
setzen sollte, die Primo de Rivera während seiner
Dilctatur gegründet hatte. Die Jugend hatte man
verloren. Die Arbeitermassen Waren verloren.
Statt uns alte Frontkämpfer von Marokko als
Fir 1923 von dort zurückkehrten, herauszuziehen,
trieb man uns der Verschwörung und der Ver-
zweiflung in die Arme. Statt dem Diktator zu
helfen, eine neue soziale Ordnung aufzustellen,
untergrub man ihm den Boden durch den Einsatz
Zersetzender Elemente in die Befehlsstellen.
Statt die imperiale Idee in Richtung auf Marokko
vorwärtszutreiben, proklamierte man, daß Spa-
nien nichts mit dem Cid dem Symbol unserer
Ilebens wichtigen Expansion im Mittelalter ge-
mein haben wolle. Man proklamierte, daß die
„Vorratskammer“ die Lebensmittelkammer,
wie der Prophet Joaquin Costa sie nennt eine
Angelegenheit der „Inneren Kolonisation“ sei.
Diese Innere Kolonisation“, die Berenguer und
später die Republik von 1931 versprochen hatten,
bestand, wie ſedermann weiß, in Kadavern. Man
begann zu erklären, daß es in Spanien nur
„Schul- und Kulturprobleme“ gäbe Es ist be-
Kannt, wie die Sozialdemokratie diese Probleme
gelöst hat. Kinder mit re Fausten, zer-
brochene Kruzifixe, Mädchen, die sich der Prosti-
tution hingaben, und verwüstete Felder

Damals, im April 1931, kamen einige Auf-
geklärte zur Einsicht, daß Spanien dennoch wie-
der auferstehen könnte, wenn ihm nur der reinste
Samen unserer Seele und unserer Tradition zu-
geführt würde. Wir gründeten, Ledesma Ramos
und ieh, die erste national-syndikalistische Zei-
tung „La Conquista del Estado“, die der erste
prophetische und beglückende Keim für die Auf
erstehung Spaniens sein sollte. Denn vor einer
Leiche vor der Leiche Spaniens gab es
nichts Besseres als zu beten und mystisch und
apokalyptisch an eine Auferstehung zu glauben
Und dies taten wir.

Man bedenke, daß Spanien auch im Altertum
mit dem e Osten untergegangen und
durch den belebenden Hauch Roms und Ger-
maniens wieder auferstanden ist, daß Spanien
erneut starb, als es im Mittelalter vom moham-
medanischen Osten überfallen wurde, daß es im
VIII. und XV. Jahrhundert durch die Berührung
mit der germanischen und römischen Wieder-
eroberung nochmals auferstanden ist. Wir glaub-
ten damals, daß das vom bolschewistischen Osten
überfallene Spanien dennoch wieder auferstehen
könnte, wenn der Hauch Deutschlands und Roms
es erneut berühren würde. Auf diese Weise, in
lyrischer, poetischer und prophetischer Form,
begannen wir die „Auferstehung Spaniens“, Ueber
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einer Monarchie, die am Liberalismus starb, und
einer „Republile“, die uns an unsere schlimmsten
Feinde verkaufte, hibten wir als traditionelle und
ewige Fahne das imperiale Zeichen mit Jochen,
Pfeilen und Adlern, In einem wehrlosen Spanien
mit seinen aufrührerischen, bestialischen roten
Massen riefen wir nach der hierarehischen Ord-
nung kämpferischer Falange, nach einem schöpfe-
rischen nationalen Syndikalismus, In einem
Spanien der Friedhofsstille wagten Wir eine
Hymne des Vertrauens und des Sieges, der Ver-
heißung und Erneuerung für den Staat,

Wir blieben allein, ohne Rechtsparteien, ohne
Linksparteien, allein, verlassen wie in einer Ein
öde. Doch der Rosenbusch begann zu knospen,
Die Morgenröte ging auf, Der Gesang der Lerche
erschallte Und nach zwei Jahren hießen Rosen-
busch, Morgenröte und Lerche: Falange, Hießen
„Cara al Sol“, Hießen Jose Antonio. Was dann
Kam, ist bekannt. Der separatistische und rote
Aufstand 1934 in Asturien und Katalonien, Der
Bürgerkrieg von 1936, Und endlich kam 1939-
Triumphzug für Spanien! Erster Aprill Ein
neuer April mit Frähling, Morgenrot, Kriegs-
gesang, Lerchen, die Künderinnen eines Festes
Waren Der Staat war erobert Gebieterisch

ocht das Blut in den Adern und die Falangeringt Menschen, Reife, einen Führer Franco!
Spanien ist wiedererobert! Spanien ist wieder
auferstanden

Viel hat sich in Spanien r und
vleles wird sich noch zutragen. Was sich aber
auch ereignen wird, wird niemals mehr dem
14. April 1931 gleichen Es ist zwecklos, wenn
die ewigen Feinde heute dringend Totengräber
und besoldetes Gewürm suchen, um ein liberales
und bei den dahinsiechenden angelsächsischen
Demokratien in Gunst stehencdes Regime vorzu-
bereiten. Keine Angstl Gegenwärtig mögen
unsere Falangen nur in Rußland mit der Blauen
Division an der Seite unseres deutschen Bruder-
volkes kämpfen, Aber das falangistische Spanien
schläft nicht. Sein Anhbalten im Marsche ist eine
Pause im Feldzug, eine kurze Rast nach drei
Jahren schrecklichen Bürgerkrieges, Keine
Angst, denn der Caudillo wacht!

Teheran vom Aufſtandsgebiet abgeſchloſſen
Dr. v. L. Rom, 19. März. Zum erſtenmal

ſeit dem Ausbruch des Aufſtandes in Nord
iran gegen die bolſchewiſtiſchen Beſatzungs

truppen ſah man ſich jetzt in Teheran genötigt,
die Fortdauer ſchwerer Unruhen in den Pro
vinzen Aſerbeidſchan und Ghila wenigſtens
indirekt zu beſtätigen. So mußte der Tehe-
raner Sender eingeſtehen, daß ſämtliche tele
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen
zwiſchen Teheran und der im Aufſtandsgebiet
gelegenen Stadt Täbris unterbrochen ſind.
Der Sender gab zu, daß es ſich dabei um ein
beſorgniserregendes Symptom in der Lage
der Provinz Aſerbeidſchan handele Vor
Tagen hatten bereits perſiſche Kampfgruppen,
unterſtützt durch Verbände des von den Alli
ierten aufgelöſten iraniſchen Heeres, nach
Niederringung des Widerſtandes der ſchwa
chen bolſchewiſtiſchen Kräfte in den Landge
bieten ſüdlich und weſtlich von Täbris einen
Marſch gegen die Stadt vorbereitet, wo in
deſſen eine Konzentrierung bolſchewiſtiſcher
Truppen ſtattfand und der Widerſtand der
perſiſchen Nativnaliſten in Täbris ſelbſt ge
brochen wurde. Die Unterbrechung der Ver
bindung Tehergn Täbris bedeutet, daß die
perſiſchen Kampfgruppen bis in die Nähe der
Stadt vorgedrungen ſind und damit das Auf
ſtandsgebiet von Teheran, abgeſchnitten haben.

Griechiſche Verbände meutern in Kairo
Dr. v. L. Rom, 19. März. Unter den von

Engländern als Kanonenfutter gedachten
griechiſchen Verbänden in Aegypten iſt es
durch Unſtimmigkeiten zwiſchen den griechi
ſchen Soldaten und ihren britiſchen Offizieren
zu blutigen Unruhen gekommen. Nach be
ſtätigten Meldungen entſtand unter den
Mannſchaften des ſogenannten „Heiligen
Bataillons“ eine ſchwere Meuterei, da die
Griechen ſich weigerken, von britiſchen Offi
zieren befehligt zu werden.

Der ſkrupelloſe Weltbetrug mit der AtlantikCharka
Raffinierte Verſchleierungskünſte der Kriegsverbrecher in Waſhington

rü. Berlin, 19. März. Die USA ſind durch
die bolſchewiſtenfreundliche Politik Rooſevelts
in die unangenehme Lage gebracht worden,
ſelbſt ableugnen zu müſſen, was ſie in den
Tagen der Atlantik-Charta gemeinſam mit
England den Völkern an goldenen Bergen für
ihre politiſche und wirtſchaftliche Zukunft ver
ſprochen hatten. Selbſt ſo ſkrupelloſen Heuch
lern wie den Exponenten der jüdiſchen Pluto
kratie in der Waſhingtoner Regierung fällt es
ſchwer, der Welt und beſonders den europäi
ſchen Ländern begreiflich zu machen, daß nicht
die verſprochene Selbſtregierung, ſondern der
Bolſchewismus in Zukunft in den alten Kul
turländern Europas herrſchen ſoll und der
Widerſtreit der Meinungen über die beſte
Methode, dieſen ſchmählichen Verrat an der
Zukunft der Menſchheit vor dem Weltge
wiſſen zu rechtfertigen, hat infolgedeſſen die
hinter den Kuliſſen der alliierten Kriegspoli-
tik ſchon längſt beſtehenden Gegenſätze von
Tag zu Tag deutlicher hervortreten laſſen.
Gleichzeitig iſt aber auch klar geworden, daß
der Beſuch Edens in Waſhington keinen an
deren Zweck hat, als die endgültige Preisgabe
der Atlantik-Charta auch in den USA durch
zuſetzen und gemeinſam mit Rooſevelt das
übliche dempkratiſche Tarnmäntelchen für den
von den beiden Kriegsverbrechern beſchloſſe
nen Weltbetrug zu finden.

In der Sprache der „Newyork Times“
heißt das, Edens Beſuch bezwecke „den Aus
tauſch von Jnformationen, um die Alliierten
in die Lage zu verſetzen, an die Weiterführung
des Krieges mit einem Mindeſtmaß von Miß

verſtändniſſen hinſichtlich ihrer künftigen Poli-
tik heranzugehen.“ Wie dieſe künftige Poli-

ſtik beſchaffen ſein ſoll, hat erſt vor kurzem die
„Times“ verraten, als ſie erklärte, es wäre
Wahnſinn, zu glauben, England und die USA
könnten die europäiſchen Zukunftsprobleme
jemals anders als durch eine völlig mit den
Intereſſen der Sowjetunion übereinſtim-
mende Politik löſen, und die kleineren Völ
ker würden daher gut tun, ſich heute ſchon
mit dieſer Tatſache abzufinden. Einer ſolch
unmißverſtändlichen Feſtſtellung gegenüber
hilft kein Ableugnen und kein Verſuch, die
nackten Tatſachen durch einen Nebel von
demokratiſchen Weltbeglückungsphraſen zu
verſchleiern, ſondern hier gibt es nur die
Schlußfolgerung, daß in Waſhington die end
gültige Kapitulation der plutokratiſchen Welt
mächte vor dem bolſchewiſtiſchen Macht
anſpruch in Europa vollzogen werden ſoll.
Für Eden kommt es jetzt nur noch darauf an,
auf dem Umwege über ſeine Verhandlungen
mit dem Weißen Hauſe eine gemeinſame
Plattform für die künftigen plutokratiſch
bolfchewiſtiſchen Beziehungen zu finden, von
der aus das mit der Atlantik-Charta began
gene Betrugsmanöver ſolange wie möglich
geheimgehalten, auf der anderen Seite aber
die bisherige Politik, die die völlige Auslie
ferung der europäiſchen Völker an das Mos-
kauer Terrorſyſtem zum Ziele hat, ungehin
dert fortgeſetzt werden kann. Das es ſo iſt,
hat nicht zuletzt die rege Anteilnahme des
Sowjetgeſandten Litwinvw an den bisherigen
Beſprechungen des britiſchen Außenminiſters
bewieſen.

Reue ſchwere Panzerverluſte der ſowſeks

Ergebnisloſe feindliche Durchbruchsverſuche bei Orel, Wjasma und Staraſa Ruſſſa

aAnpnb. Aus vem Führerhauptquartier,
19. März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kampfraum Charkow--Bjelgorod und nord
weſtlich Kurſt ſchreitet der deutſche Angriff auf breiter
Front erfolgreich fort. Südöſtlich Charkow wurden
die Reſte der dort eingeſchloſſenen ſowjetiſchen Kräfte
vernichtet. Verbände der Waffen-44 eroberten in
überraſchendem Vorſtoß die Stadt Bjelgorod. Die
Jnfanteriediviſion Großdeutſchland wehrte feindliche
Angriffe bei Boriſſowka ab und ſtieß anſchließend
n nach Oſten vor. 47 Sowjetpanzer wurden ver
nichtet.

Südlich Orel, ſüdlich Wjasma und bei Staraja
Ruſſjg endeten feindliche Durchbruchsverſuche mit
einer ſchweren Niederlage für die Sowjets. Sie ver
loren neben vielen Menſchen und zahlreichem Mate
rial allein im Abſchnitt von Wjasma 93 Panzer
kampfwagen

Die Luftwaffe unterſtützte mit ſtarken Kräften in
mehrfach wiederholten Einſätzen die Angriffs- und
Abwehrkämpfe des Heeres.

An der nordtuneſiſchen Front verläuft ein eigenes
örtliches Angriffsunternehmen erfvolgreich.

Ein Verband von USA-Bonmtbern griff am Tage
nordweſtdeutſches Küſtengebiet an. Die Bevölkerung,
vor allem in Bremen, hatte Verluſte. Deutſche Jäger

ſchoſſen zum Teil weit über See ſieben viermotorige
Flugzeuge ab, drei weitere Flugzeuge verlor der
Feind über den beſetzten Weſtgebieten.

Nach einem erfolgreichen Tagesvorſtoß ſchneller
deutſcher Kampfflugzeuge gegen einen Hafen in Süd
england griff die Luftwaffe in der vergangenen Nacht
die Jnduſtrieſtadt Norwich und den Hafen Gregat
Yarmouth an. Beim Abflug wurden ſtarke Brände
beobachtet. Drei Flugzeuge werden vermißt.

Jm Albklantik ſtehen unſere Unterſeebovte in
ſchweren Geleitzugkämpfen. Die großräumigen
Operationen ſind noch im Gange.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 19. März. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag meldet u. g.: Jm weſt
lichen Mittelmeer wurde ein aus drei Dampfern be
ſtehender Geleitzug von einem Torpedoflugzeug-Ver
band angegriffen. Zwei 5000-BRT- Dampfer erhielten
Torpedotreffer und ſanken. Ein dritter 7000-BRT
Dampfer blieb mit ſtarker Schlagſeite liegen. Feind
liche Flugzeuge warfen geſtern einige Bomben auf
die Außenbezirke und die Umgebung von Neapel und
in der Provinz Syrakus, vhne Opfer zu verurſachen.
Jn Noto entſtanden geringe Schäden.

Parlamentsbeginn in Ungarn verſchoben
am. Budapeſt, 19. März. Die Vertreter

der ungariſchen Parlamentsfraktionen treten
am Montag zu einer zwiſchenparlamentari-
ſchen Konferenz zuſammen, an der auch Mini-
ſterpräſident Kallay teilnehmen wird. Halb
amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß dieſe Kon
ferenz das Arbeitsprogramm des Parlaments
für die nächſte Sitzungsperiode feſtlegen ſoll.
Außerdem wurde mitgeteilt, daß das unga-
riſche Abgeordnetenhaus im März nicht mehr
zuſammentreten wird.

Als wichtigſten Geſetzentwurf hat die un
gariſche Regierungspreſſe um die Jahres
wende die vom ungariſchen Jnduſtrieminiſte
rium vorbereitete Vorlage über die Verſtaat

lichung der Arbeitsvermittlung bezeichnet.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß die Regierung Kallay gegenwärtig be
müht iſt, die Schwierigkeiten zu überwinden,
die ſich aus dem Gegenſatz zwiſchen den Plä
nen der Regierung und dem ablehnenden
Standpunkt der Sozialdemokratie ergeben.
Denn ein Fallenlaſſen der Verſtaatlichung der
Arbeitsvermittlung durch die Regierung würde
nicht nur bei den, parlamentariſch geſehen,
kleinen rechtsradikalen Gruppen heftigſtes Be
fremden auslöſen, ſondern vor allem bei der
Regierungspartei ſelber. Dieſe Schwierig
keiten machen es nun verſtänölich, wenn die
ungariſche Regierung vorläufig das Abgeord
e haus noch nicht wieder zuſammentreten
äßt.
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Die Teilung der Erde

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)
Litwinow-Finkelstein hat für den Kreml die
halbe Welt in Washington erhalten. Die andere

Hälfte bleibt im Weißen Haus.

Moskauer GPU.Methoden in Dänemark
fs. Kopenhagen, 19. März. Die dreitägigen

Verhandlungen im Kopenhagener Bolſche
wiſtenprozeß ſind abgeſchloſſen. Jn den näch
ſten Tagen wird das Kopenhagener Stadt-
gericht das Urteil in einem Prozeß verkün
den, der wochenlang die Aufmerkſamkeit der
däniſchen Bevölkerung gefangen hielt und der
von der Preſſe als eines der ſchlimmſten und
widerlichſten Verbrechen der däniſchen Krimi
nalgeſchichte bezeichnet wird.

Die Sektion der früheren illegalen Kom
muniſtiſchen Partei Eſtlands hatte vor eini
gen Jahren Kopenhagen als propagandiſti
ſchen Stützpunkt ausgebaut, der von führen
den eſtniſchen Terroriſten geleitet wurde. Der
Führer der Gruppe war der Eſte Eltermann,
der 1936 auf beſtialiſche Weiſe mit Hilfe von
einem ſeiner engſten Mitarbeiter und drei
däniſchen Kommuniſten ermordet wurde, weil
Eltermann von Moskau als Verräter erklärt
worden war. Aus den Gerichtsverhandlungen
geht hervor, daß die ganze Aktion gegen
Eltermann auf Weiſung Moskaus erfolgte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Hauptmann Hans Hauptmann, Führer
eines KradſchützenBataillons; Hauptmann Hartmut
Huettner, Bataillonskommandeur in einem Jäger
Regiment; Oberleutnant Rudolf Heger, Bakterie
führer in einem Artillerie Regiment und an Ober
feldwebel Ewald Goerſch, Zugführer in einem
PanzerGrenadier- Regiment.

Großadmiral Dönitz hat anläßlich ſeiner An
weſenheit in Jtalien dem Fregattenkapitän Fecia di
Coſſato das ihm vom Führer verliehene Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes perſönlich überreicht.

Jn Jtalien wird die Errichtung eines italieni
ſchen Miniſteriums zum Wiederaufbau der durch
britiſch amerikaniſche Terrorangriffe zerſtörten Städte
erwogen.

Frankreichs Südamerikabeſitzung Guayang hat ſich
General Giraud angeſchloſſen

Generalleutnant Sir L. N. Heath von der britiſch
indiſchen Armee iſt in japaniſche Kriegsgefangen
ſchaft geraten.

Der ehemalige Sekretär des Großmufti von
Jeruſalem Ale Aref El Gaunt, ſtarb in einem Kon
zentrationslager.

Gauvyerlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b. Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM. (einschließlich Botenlohn).

Romen von Arnold Kileger

39. Fortſetzung

So redete Siewert auf den langſam er
mattenden Gegner ein, und ſchließlich erreichte
er das halbe Verſprechen, man werde bis auf
weiteres nichts unternehmen. „Aber es iſt
unglaublich ſchwer, Herr Rektor. Ich ſoll die
ſes Wiſſen unterdrücken! Wie lange kann ich
das durchführen? Hätte mir der. chä, Un
glücksmenſch nur nichts davon geſagt! Jch
fürchte, er wird doch zu Fall kommen. Jch
will mir das alles reiflich überlegen. Jch
habe direkt ſchon Kopfſchmerzen davon. Und
die Wangerow iſt weg, und ſie hat das
Mittel.“

Siewert war Menſchenkenner genug, zu
begreifen, woran es hier in Wahrheit fehlte.
Behutſam lenkte er den immer noch gefähr-
lichen Gegner auf dieſes Thema.

„Sie mögen ſchon recht haben“, ſagte er
„unſereinem fehlt die Partnerin, chä. Eine
ſolide Hausfrau wäre höchſt erwünſcht. Jch
habe nur nie Gelegenheit Sie verſtehen.
Die jungen Damen, die ich beruflich kennen
lerne, ſind durchweg vergeben.“

Er lachte zum Zeichen, daß er einen Witz
gemacht haben wollte. Dann platzte er heraus

„Schade, daß, chä, eigenes Töchterchen nicht
ſchon etwas älter

Siewert ſpürte Luſt, ihm ins Geſicht zu
ſchlagen. Stattdeſſen ſchlug er ihm mit leicht
geſpreizten Fingern auf die Schulter:

„Alſo abgemacht, mein Guter. Sie werden
die Haltung einnehmen, die hier für einen
auſtändigen Menſchen als einzige möglich iſt.
Sie brauchen nicht ohne beſondere Aufforde-
rung alle Regiſter zu ziehen. Sie werden

ſchweigen.
9

Jn dieſer Uebergangszeit verlor Andreas
ſeinen inneren Halt.

Der Boden unter ihm begann unſicher zu
werden. So muß einem zumute ſein, der auf
porigem Aſchengeſtein dahinſchreitet. Unter
jedem Schritt knackt und knirſcht es. Viel-
leicht wird man unverſehens durchbrechen und
bis an den Hals in weicher Glut verſinken.

Andreas ging in den „Deutſchen Hof“, wo
er ſeit Monaten nicht geweſen war.

Es war heute großes Reinemachen in bei
den Stockwerken. Fred ſchob dem Bruder
einen Stuhl hin, den er ſorgfältig mit einem
Mundtuch abwiſchte. Dann fragte er nach dem
Wunſch des ſeltenen Gaſtes. Andreas beſtellte
einen Mampe, und er goß ihn raſch hinunter.
Fred war gerade damit beſchäftigt geweſen,
die einzige Marmorplatte des Hauſes von den
häßlichen Bierflecken zu befreien, die ſich dort
eingeniſtet hatten. Meta kam hinzu. Sie be
grüßte Andreas und inſpizierte dann den
Säuberungsprozeß. Der Zitronenſaft ſchien
unzulänglich.

„Mit Ochſengalle geht's am beſten. Das iſt
ein altes, bewährtes Mittel“, bemerkte Fred

„Verſchaff ſie dir doch“, ſagte Meta, „es
dürfte dir nicht ſchwer fallen.“

Fred erwiderte grob. Die Anweſenheit
ſeines Bruders machte ihm Mut.

„Waſcht eure ſchmutzige Wäſche ein ander
mal“, ſagte Andreas, und es galt beiden.

„Oho!“ machte Meta.
„Kurz und gut. Fred, ich werde jetzt bald

das Geld brauchen, das ich dir im vorigen
Jahr

„Ja, natürlich, gewiß“, ſchnitt ihm der
Bruder das Wort ab; „entſchuldige, daß ich
nicht von allein drauf gekommen bin. Es
wird nächſtens erledigt.“

Meta räuſperte ſich höhniſch, und Fred
warf ihr einen Blick voll Jngrimm und
Furchtſamkeit zu.

„Man hört, daß du allerlei neue Erfolge
haſt, Andreas. Du ſollſt ja auch den großen
Auftrag von der Einkaufsgenoſſenſchaft be
kommen. Und die Schule, wie ſteht's mit dem
Neubau der Schule?“ Dabei rieb Fred, ohne
aufzuſehen, die Marmorplatte.

„Jch brauche jedenfalls mein Geld, und
zwar die Hälfte bis zum Monatsende, das
andere etwas ſpäter.“

Er legte ein Fünfgroſchenſtück neben Fred
und ging, einen Gruß murmelnd, hinaus.
Von Meta flog ihm ein ſpitzes Gelächter in
den Nacken. Er ſtieg in den ſchäbigen Liefer-
wagen und fuhr nach Klein-Mokratz, wo er
ſich mit Rudolf Teſch traf, um einen Abbruch
zu beſichtigen.

Rudolf ſagte: „Hab großen Stunk gehabt.
Sei froh, daß du kein Taxator biſt. Immer
der en die Leute, alles käme vom Hagel

er
„Hat es hier gehagelt?“
„Hier nicht, aber in Kolzow. Eine ganz

kleine Lage. Die Schäden ſind nur von Wind
und Regen.“

„Das kommt ja auf dasſelbe hinaus, Ru
zu. meinte Andreas, der kaum hingehört
hatte.

Rudolf lachte ärgerlich: „Menſch, wo viſt
du mit deinen Gedanken? Das iſt gerade der
Dienſt am Kunden, ihm die Unterſchiede klar-
zumachen. Aber du ſiehſt verdammt ſchlecht
aus. Haſt du irgendeinen Kummer?“

Andreas ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Dann würde ich an deiner Stelle mal

zum Onkel Doktor gehen.
Jn dieſem Augenblick hätte Andreas dem

Freund am liebſten alles geſtanden. Da fing
Rudolf zur Unzeit wieder zu politiſieren an.
Er witzelte über den „Stahlhelm“, und An
dreas wies ihn faſt feindlich zurecht.

„Du fängſt ja auch ſchon an zu ſchwänzen,
alter Freund und Kupferſtecher“, meinte
Rudolf, „paß auf, du kriegſt es bald ſatt und
ſtößt zu uns! Wenn wir vorläufig auch nur
eine Handvoll ſind

„Die böſe Sieben im Reichstag.
„„Wir werden uns bei den neuen Wahlen

mindeſtens verdoppeln. Und einmal werden
wir uns verzehnfachen.“

„Jhr wollt ja hoch hinaus“, gab Andreas
biſſig zurück. „Gott bewahr unſer Reich davor!
Dann wird alles verſtaatlicht. Alles Recht iſt
beim Staat, alle Macht. Schon jetzt bildet ſich

der Staat ein, immer recht zu haben. Dann
aber werden vielleicht noch einmal die Schlaf
zimmer unter Kontrolle geſtellt.“ Er ſpie aus.

Rudolf blickte ihn beluſtigt an. „Was iſt
nur mit dir los? Auch andern iſt es ſchon
aufgefallen, daß du ſpinnſt. Einen größeren
Quatſch kannſt du wirklich nicht zum beſten
geben. Der Staat iſt überhaupt nichts. Das
Volk, verſtehſt du, das Volk wird einmal das
A und O ſein.“

„Das einfache Volk? Das iſt ja Kommu
nismus!“

„Haſt du eine Vorſtellung von Volk! Na
türlich nicht das Volk. wie es jetzt iſt. Das
iſt ein Quark, ein Teig.“

Und er gab ſich redlich Mühe um Andreas,
bis er merkte, daß dieſer wieder mit ſeinen
Gedanken abſchweifte.

„Du biſt wirklich ein beſonderer Fall.
Direkt tiefſinnig kommſt du einem vor.“

„Es hat ſchon ſeinen tiefen Sinn.“
Andreas gab Gas. Die Hühner flüchteten

zeternd in den Straßengraben.
„Gehſt du fort?“ fragte Erna.
„Vielleicht.“
Er hatte ſeinen dunklen Anzug aus dem

Schrank genommen, und er wartete darauf,
daß ſie das Schlafzimmer verlaſſe.

Er ging in den „Grünen Baum“. Eine
Zeitlang unterhielt er ſich angeregt, vielleicht
etwas zu lebhaft, mit zwei Stahlhelmkamera
den. Doch blieben ſie nicht lange. Beide er
klärten, ſie würden zu Hauſe erwartet, und
dieſer Hinweis auf die Familie wirkte auf
ſeine überwachen Nerven wie ein betontes
Abrücken.

Niemand ſetzte ſich an ſeinen Tiſch. Sein
Geſicht war grimmig abweiſend, ohne daß er
es wußte. Sein dünnes Lächeln gewann nie
mand, da es erzwungen war und den düſtern
Grund ſeiner Miene nicht verdecken konnte.
Einige Male rief er etwas zum Nachbar

tiſch hinüber. Man erwiderte luſtig, ſetzte
dann aber das Dreigeſpräch fort.

Er begann zu trinken, mit jener gehäſſigen
Ueberſtürzung, die um den Trinkenden einen
leeren Kreis ſchafft. (Fortſetzung folgt)
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Hilfsarmeen aus Nanh- Ost
Unmittelbar nach der irakischen Kriegs-

erklärung an die Achsenmächte hat die england-
hörige irakische Regierung Nuri Said die allge-
meine Mobilmachung dekretiert, in deren
Rahmen die gesamte wehrfähige Bevölkerung
Iraks entweder für unmittelbaren Kriegsdienst
oder doch für kriegswichtige Arbeitsdienste
Straßen- und Eisenbahnbauten erfaßt werden
soll Drei Wochen nach Bekanntgabe des Mobil-

machungsdekrets wurde über das gesamte ira-
Kische Staatsgebiet der Ausnahmezustand ver-
hängt, weil breite Bevölkerungsschichten sich
den Maßnahmen Widersetzten, insbesondere den
Gestellungsbefehlen keine Folge geleistet wurde
Gleichzeitig wurden Rekrutierungskommandos
zusammengestellt, die von Dorf zu Dorf ziehen,
um die säumigen Wehrpklichtigen aufzuspüren
und 2zwangsweise in die Garnisonen zu über-
führen. Die britische Absicht zielt darauf, aus
Irak eine britische Hilfsarmee- herauszuziehen
und der zehnten britischen Armee einzugliedern,
Zur Durchführung dieser Rekrutierungspläne
wurde dem irakischen Generalstabschet General
Kemal eine britische Offizierkommission bei-
gegeben, die die Mobilmachung im Irak zu über-
wachen hat. Diese Mobilmachung bezieht sich
sogar auf die nomadisierende Bevölkerung, für
die eine eigene Dienststelle innerhalb des ira-
kischen Kabinetts gegründet wurde, Aehnliches
bereitet sich in Syrien und im Libanon vor. Dort
ist dieser Tage der degaullistische Hoch-
Kommissar Catroux von London und Nordafrika
kommend wieder eingetroffen, um „aubßerordent-
liche Maßnahmen“ durchzuführen und die Ver-
fassung der beiden Levantestaaten wiederherzu-
stellen“, In Syrien sowohl wie im Libanon wird
man also binnen Kürze Parlaments wahlen er-
leben, die Konstituierung von Regierungen, die
das „Vertrauen“ dieser Regierungen haben und
die dann wie allgemein in politischen Krei-
sen von Beiruth und Damaskus angenommen
wird die allgemeine Wehrpflicht für die
syro libanesische Bevölkerung dekretieren
werden, Eine „Erklärung“ im tragikomischen
Stil der irakischen dürfte dann gewiß nicht
lange auf sich warten lassen, und für die angel-
sächsischen Mächte ist dann trotz aller
Rivalitäten um Einfluß und Macht in der Le-
vante die Ebene gegeben, auf der sich, ähn-
lich wie im Irak, die totale Mobilisierung des
materiellen- und menschlichen Reserven der
Levantestaaten vollziehen wird. Widerstände
ernster Art gegen solche Pläne dürften im
syro-libanesischen Raum Kaum mehr spürbar
werden, nachdem in eineinhalb Jahr, seit dem
britischen Einmarsch in diesen Raum, mit Syste-
matik und Sachkenntnis alle oppositionellen
Elemente aufgespürt und unschädlich gemacht
wurden. Eine parallele Aktion ist während der
letzten Tage in dem schon bis zum Weißbluten
ausgenutzten iranischen Staatswesen festzu-
stellen, wo sich der iranische Ministerpräsident,
entgegen dem Einspruch der Mehrzahl seiner
Kabinettsmitglieder vollends mit der Rolle des
angelsächsischen Büttels gegenüber dem eigenen
Volk abgefunden hat,

Nach einer Periode der Infiltration im Nahen
Osten, während der die britische bzw. amerika-
nische Politik in erster Linie darauf zielte, alle
Sohlüsselpositionen politischer und wirtschaft-
licher Art in den vorderasiatischen Ländern und
Staatengebilden unter Kontrolle zu nehmen und

w
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alle politischen Elemente, die einer solchen In-
filtration Widerstand entgegensetzten, auszu-
schalten, hat also eine neue Periode eingesetzt,
Wenn bisher der Kriegsbeitrag der Nahostländer
zum angelsächsischen Krieg wenngleich nur
unter starkem Druck geleistet immerhin der
Weltöffentlichkeit gegenüber von der angel-
sächsischen Propaganda noch als ein „freiwilli-
ger“ gekennzeichnet wurde, so geht man nun
rücksichtslos darauf aus, die materiellen und
menschlichen Reserven des Nahen Ostens
zwangsmäßig für die angelsächsische Krigg-
führung zu rekrutieren -ach.

Aus einem Feldpostbrief
Nachdenklich lege ich den Feldpostbrief zur

Seite, So deutlich schiebt sich wieder dieses
Land, das den härtesten Kampf fordert, zwischen
mich und den Menschen, der mir in einer Hütte,
durch die der eisige Schneesturm das Weiß wie
Pulver durch die Ritzen trieb, diese Zeilen
schrieb, Ein Niemandsland, das wir mit unseren
Gedanken nicht anfüllen können, trotz allen
Mühens um seine Vorstellung. Glaubt man sich
ein Mosaikbild aus den Bildern der Wochen-
schau, aus Zeitungsberichten und Brieferzählun-
gen zusammengetragen zu haben, so verschwimmt
bald wieder der feste Rahmen, den sich unsere
Phantasie schuf, denn das Gesicht der Wirklichkeit
ist für uns zu fern, Schwer zu fassen und nach-
zuerleben sind aber nicht nur die äuberen Ein-
drücke dieser Unendlichkeit im Osten, fern ist
uns im letzten auch die Unerbittlichkeit des
Krieges gegen die Sowjets Man sucht sich diese
Gefahr Vorzustellen an dem Vergleich mit dem
eigenen Erlebten aus der Zeit der Parteien-
kämpfe und mit dem Begreifen der Ziele dieser
bolschewistischen Weltrevolution, und doch
bleibt das alles hinter der Wirklichkeit zurück,
weil das Erlebnis der Gefahr uns noch nicht
körperlich berührt hat. Das ist es wohl, was
uns in der Heimat das völlige Miterleben mit
den Soldaten an der Front verwehrt. „Das ist
für die Heimat kein Vorwurf, dieses in Wirk-
lichkeit Fernstehen“, steht in dem Feldpostbrief
vom Volchow. „Es ist eben naturgemäß für
den, der nie das Donnern der Schlacht erlebte
und die verstümmelten Toten in verkrampfter
Haltung in den unermeßlichen Schneeweiten
liegen sah, unmöglich, sich wahrbaftig Klar dar-
über zu werden, was wir erleben, wenn der
OKVW. Bericht nicht einmal darüber spricht, weil
es unser Alltag ist. Aber das soll euch keine
Sorgen geben, denn dieser Teil des Krieges ge
hört uns Soldaten, Euer Anteil hat ein anderes
Gesicht, das der Arbeit, Ich bin überzeugt, daß
wir durch das exakte Zusammenreißen aller
Kräfte unser Ziel erreichen werden, Denn was
für eine Menge Einzelheiten und Dinge aus der
deutschen Geschichte fallen einem bei einem
bißchen Nachdenken ein, die sehr gute Parallelen
zu dieser kritischen Zeit heute darstellen. Es
ist, als begreife man erst heute recht, was 2ur
Zeit Friedrichs des Großen los war. Welche
äubßersten Kraftanstrengupgen das kleine Preußen
machen muhßte, um sich seiner Feinde zu er-
wehren! Sehaut das Schicksal der Königin Luise
an wie schwer war ihr Leben doch wie hat
sie es gemeistertl Im größten Elend hat sie
immer wieder am gläubigsten in die Zukunft ge-
schaut. Ein wunderbares Beispiel der wirklichen
Kameradschaft zwischen Mann und Frau,“

Diese Gedanken, die aus dem Schnittpunkt
der beiden Welten von Front und Heimat wach-
sen, spannen den Brückenbogen, der den Weg
zu dem uns unbekannten Ufer der Front trägt:
den Weg des Vertrauens ohne Bedingung und
des Glaubens an die Zukunft. Nicht nur in
Briefen spiegeln sich solche Gedanken, auch dem
Alltag geben sie ihren Widerschein. Er macht
das Dunkel der Sorge klar, damit man sie an-
packen kann, er gibt dann auch den Mut, die
kleinen Dinge überwindend für das Große ein-
zutreten. Und dann sind wir endlich doch mit
den Soldaten der Front verbunden, auch über
das uns unzugängliche oder nur mittelbar er-
ahnte Erlebnis des Soldaten hinweg de-r.

erſtarrten

Geliebte, gefürchtete Heimat
Skizzen aus einem Ostarbeiterlager Von Erich Winter

Der Staroſt hat ein paar Namen in die
Stube gerufen. Frauen, Mädchen und Bur-
ſchen treten heraus. Jch frage ſie. Sie haben
faſt alle die gleichen Geſichter. Ob ſie zurück
wollen Da heben ſie die erdigen Hände in
ſtummer Abwehr. So etwa, als ſet dieſe
Frage eine pfeifende Nagaika, die ſie heraus
peitſchen könnte aus der Geborgenheit der
Baracke. Nie ſagen ſie! Nie wieder zu
rück zu den Sowjets! 2

Da iſt Marfa P. aus Kiew, 18 Jahre. Sie
iſt die Luſtigſte beim Tanz vor der Baracke.
Es iſt heute Sonntag. Die Arbeit ruht. Die

Birken tröpfeln, das Teerdach
dampft und die Sonne ſteht ſchon hoch über
den Telephonſtangen der Straße. Sie tanzen
mit flatternden Röcken und ſtampfenden Bei
nen, und Marfa hat rote Backen und lacht,
obwohl ſie eben noch über der Tiſchplatte lag,
tränenerſtickt

Jhre Mutter ſei Aerztin geweſen. Sie
hätten ein Telephon gehabt, aber kein Brot,

n

ihn ohne Stiefel über den Schnee, und Fedfa
lief mit losgeriſſenen, flatternden Verbänden,
lief über die ſtarren Totenmasken, und ver
gaß ganz, ein Gewehr aufzuheben. Er lief
bis zu den Deutſchen.

Er verlor ſein Bein, das ſchwarz war und
vergiftet. Aber er behielt ſeinen Kopf, dieſen
frühreifen, kahlgeſchorenen Kinderkopf, der
ſich in rätſelhafter Melancholie über die Bala-
laika beugt und in deſſen Augen ſo regen-
bogenbunte Bilder träumen. Er malt in
ſeinen freien Stunden. Da hockt er vor ſeinen
Farbtöpfen, die er irgendwo auftrieb, und be
ſchwört mit den drei Borſten eines alten
Raſierpinſels eine Traumwelt mit weißen
Gebäuden, ſchönen Straßen und glücklichen
Menſchen, eine verſunkene, verſchüttete, ver
ſchollene Welt.

Da iſt Sing K. aus Kriwoi Rog, 44 Jahre.
Sie kommt mit einem Kartoffelkorb aus der
Küche und ſtellt ſich eine Weile in den Kreis
der Tanzenden. Dann geht ſie weiter. Hin

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schürer
Arbeiter aus dem Osten, eingereiht in den großdeutschen Arbeitsprozeß

und eines Tages ſei die Mutter geſtorben:
Schwindſucht. Sie ſei ganz allein geweſen
mit der kleinen Tanja, denn den Vater habe
man ſchon vdr zehn Jahren begraben:
Schwindſucht. Sie hätten zuerſt den Schrank
verkauft. Für ein Brot. Dann den Tiſch.
Für ein Brot. Dann das Bett. Für ein
Brot. Schließlich hätten ſie geſchanzt vor
der Stadt. Für ein Brot. Aber dieſes Brot
hätten ſie nie bekommen. Es ſei ihnen nur
immer verſprochen worden.

Eines Tages ſeien die Sowjets fort
gezögen. Die hungrigen Leute hätten ſich auf
die Magazine und Warenhäuſer geſtürzt.
Auch die zehnjährige Tanja ſei darunter ge
weſen und ſei mit den vielen in die Luft ge
ſprengt worden. Sie habe von der kleinen
Tanja nichts wiedergeſehen, nur das Brot,
das ſie habe eſſen wollen, das ſchon ganz hart
und ſchimmelig geweſen ſei. Sie habe dennoch
davon gegeſſen vom Brot der kleinen Tanja.

Da iſt Fedjag O. aus Sartow, 15 Jahre. Er
ſchlägt die Balalaika. Er holt die Töne von
weither. Jn ſeiner Seele iſt etwas, was die
Kommiſſare nicht erſchteßen konnten. Er iſt
ein Zauberer. Niemand ſpielt ſo ſchön wie
Fedja, der Krüppel. Er iſt Waiſe. Die Sow
jets warfen ihn nachts aus dem Spitalbett.
Er hatte erfrorene Füße. Sie ſagten, er ſolle
auf die Faſchiſten ſchießen. Er ſagte, er habe
kein Gewehr. Das ſolle er ſich von den Ge
fallenen holen. Und ſie jagten ihn zu den
verſchneiten Leichenhügeln, hinter denen die
bunten Leuchtkugeln hochſprühten. Sie jagten

ter dieſem pergamentenen Geſicht ſchwelt das
Leben nur noch mit ſchwacher Flamme.

Sie hatte einen Mann, ſie hatte ein Haus,
ſie hatte einen Acker alles nahmen ihr die
Sowjets Jetzt hat ſie nur noch Aloſchka, den
Sohn. Sie betrachtet ſein Bild oft an der
Barackenwand. Sie hat es aus der Zeitung
geſchnitten. Sie weiß gar nicht, ob das wirk
lich Aloſchka iſt, der da in der erſten Reihe mit
vorgeſtrecktem Gewehr in einem landeseige
nen ukrainiſchen Bataillon marſchiert. Sie
hat ihn ſolange nicht geſehen. Aber der dritte
von links das könnte Aloſchka ſein. Das
ſoll Aloſchka ſein.

Und ihre riſſige Hand fährt über den zer
knitterten Brief, der eines Tages mit einem
Säckchen Sonnenblumenkernen im Lager an
kam. Sing K. kann nicht leſen. Das mußte
der Staroſt tun, immer wieder, bis ſie alle
Worte kannte, die auf dem Papier ſtanden.
Sie las aus dem weißen Bogen noch mehr
als der Staroſt. Sie war ja die Mutter. Und
ſie betete alle vergeſſenen Gebete für Aloſchka,
der in der vorderſten Reihe marſchiert und
das Bajonett gegen die Sowjets hält.

Das Lager könnte überall ſtehen. Der
Staroſt könnte überall ein paar Namen auf
rufen. Alle würden nicht zurückwollen zu den
Sowjets. Dabei lieben ſie die Erde, aus der
ſie wuchſen: die gelben Sonnenblumenfelder,
die lange Zeile der geduckten Hütten und die
Schlinge des großen Stromes. Sie weinen
manchmal danach in ihren Liedern.

T

Von Leidenſchaft und Lieblichkeit
Gedanken zur Erſtaufführung von Shakeſpegres //Winſermärchen“ im Stadttheater

Bei der Betrachtung der Romanze „Das Winter
märchen“ von William Shakeſpeare muß man zwangs
läufig die Theſe an die Spitze ſtellen, daß der deut
ſche Menſch vor allem die innigſte Beziehung zum
Weſen und Werk dieſes Dramatikers gefunden und
bewahrt hat. Die Shakeſpeare- Pflege und -Gefolg-
ſchaft iſt in keinem Lande der Erde intenſiver und
gläubiger geweſen als in deutſchen Gefilden, und es
iſt wahrlich kein Zufall, daß ſich immer wieder der
deutſche Menſch an den Kräften und Leidenſchaften
der tragiſchen oder heiteren Menſchenſchickſale, wie
ſie Shakeſpeare aufzeichnete, am eheſten entzündete.
Das Land, in dem der Dichter geboren wurde, zeigte
ihm die kalte Schulter, durch die Jahrhunderte hin
durch ward er' nicht verſtanden, und als in Deutſch
land Shakeſpeare-Aufführungen längſt feſter Beſtand
teil allen theatraliſchen Lebens waren, wurde in
England noch die Frage ventiliert, ob es möglich,
angängig und ſchicklich ſei, am geheiligten Sonntag
ein dramatiſches Werk eines der größten dichteriſchen
Geiſter der Welt zu geben. Darüber täuſchen auch
nicht die bekannten und ſeinerzeit beliebten Auf
führungen in des Dichters zunächſt ſtehendem Globe
Theater in London oder auf der Bühne ſeiner
Heimatſtadt StratfordonAvon hinweg.

Seitdem Komödianten der engliſchen Jnſeln das
Werk des Dichters in Deutſchland bekanntgemacht
haben, lebt es in uns. Die Kraft ſeines Geiſtes und
die Echtheit des menſchlichen Empfindens hat bei
uns deutſchen Menſchen ſo ſtarken Widerhall gefun
den, weil wir in dem Dramatiker einen Ebenbürtigen
des Geiſtes erfühlten, weil wir ſein Genie aks ger
maniſchem Erbe entſprungen anſehen mußten. Die
Jnnigkeit ſeiner Empfindungen, aber auch die Stärke
der Leidenſchaften, die Gewalt des Heldentums und
ebenſo die Gültigkeit des Geiſtes an ſich wer
könnte ſie folgerichtiger und unbeirrbarer zeichnen
als ein Menſch germaniſchen Blutes. Shakeſpeares
Genie umſpannt das geſamte Reich menſchlicher Ge
danken, nichts Menſchliches iſt ihm fremd, und in
oft ideal anmutende Landſchaften ſtellt er Menſchen
hinein, die unſeres Blutes ſind, die lebendig ſind
und ſoviel, ſo echtes und ſo ſtarkes Leben ausſtrahlen,

Zweimal geſtaltete der Dichter die Leidenſchaft
der Eiferſucht. Einmal in ihrer tragiſchſten Form,

in Verbindung der menſchlichen Größe nit dem un
erbittlichen Leid im „Othello“, das andere Mal in
der Zartheit des „Wintermärchens“. Wie faſt überall
im Werk Shakeſpeares liegen im „Wintermärchen“
das Erhabene und das Rührende, das Derbe und
das Zarte, das Heitere und das Ernſte ſo nahe bei
einander, ſind ſo unentwirrbar miteinander verfloch
ten, daß eben nur ein Genie eine Handlung zu er
ſinnen vermochte, die folgerichtig und geradlinig
einem befreienden Ende zufließen konnte. Das
„Wintermärchen“, das zuſammen mit dem „Sturm“
und der „Cymbeline“ zu den Romanzen gehört, die
die letzte und vielleicht reifſte, weil verinnerlichtſte
Schaffensperiode des Dichters darſtellen, iſt im Jahre
1611 entſtanden. Die tragiſche Spannung im Leben
und Schaffen des Dichters hatte ſich zu dieſer Zeit
gelöſt, ſein Gemüt erhellte ſich, er kehrte zu den
heiteren Spielen der Phantaſie zurück, die ihren
zauberhaften Höhepunkt im „Sommernachtstraum“,
dieſem ewigen Abbild urinnigſter Heiterkeit, haben.
Und doch liegt ein leiſer wehmütiger Hauch über dem
Ganzen, der aber gerade uns Deutſche wiederum in
ſeiner Zartheit und Echtheit anſpricht. Ein Märchen
erblüht vor uns, das weder Ort noch Zeit kennt,
das Wirklichkeit meidet und doch Menſchen zeigt.
Menſchen mit Leidenſchaften, Härten und Schwächen,
Menſchen voller Haß und voller Liebe. Wunderbare
Schickſalsfügungen trennen Freunde und Familien,
ebenſo große Wunder führen ſie wieder zuſammen
in einem Schluß, der in ſeiner dichteriſchen Größe
ſeine Erhöhung noch in der Muſik findet. Wie oft
hat Shakeſpeare die Muſik ſprechen laſſen, wie ſehr
ſind ſeine Dichtungen ſelbſt Muſik! Und hier iſt eine
der ſchönſten Eingebungen lebendig geworden, als
zauberhafte Klänge dem Dichterwort die höchſte Ver
klärung verleihen.

Die Aufführung in unſerem Stadttheater hatte
ſich mit erſichtlicher Liebe des Werkes angenommen.
Karl Kendzia als Spielleiter war mit ſtrebſamem
Bemühen ans Werk gegangen, die reine Dichtung
hervortreten zu laſſen, das Märchenhafte in der Er
höhung des rein Tatſächlichen zum Menſchlichen zu
verlebendigen. Er fand weſentliche Unterſtützung in
den zarten Bildern Paul Pilowskis, von denen die
„ſizilianiſchen“ am eheſten hervorgehoben zu werden
verdienen. Aus Bild und Spielführung ergab ſich

die Liebenswürdigkeit der Aufführung, die trotz
ſcharfer Trennung der beiden Teile Geſamtheit blieb
und im faſt melodramatiſchen Schluß reinſte Dich
tung erkennen ließ. Die einfühlſame, kongeniale
Muſik Engelbert Humperdincks unterſtreicht behut
ſam die Romantik des Märchens und weiß ebenſo
die Friſche und Lebendigkeit des Menſchlichen zu be
tonen. Joachim Popelka dirigierte ſie

Den König Leontes von Sizilien gab mit Leiden
ſchaft und Temperament Karl Zollern, den König
Polyxenes von Böhmen geſtaltete Herbert Köllner
voller Würde und Väterlichkeit. Grete Vadé war mit
einiger Hervorkehrung lyriſchen Pathos' die unglück
liche Königin Hermione, Gertrud Bergmann gab mit
freundlicher Schlichtheit die ergebene, treue Paulina.
Maria Sigg und Kurt Wetzel verliehen dem jungen
Paar Perdita--Florizel allen jugendlichen Lebensmüt
und Lieblichkeit, deren ſie bedürfen. Die Neben
ſiguren eine ſo wichtig wie die andere ge
ſtalteten Karl Kendzig (Autolycus, ein liebens
würdigſchurkiſcher Gauner), Wilm Dammann (ein
alter Schäfer, voller Güte und Weisheit), Hannes
W. Braun (der junge Schäfer) und Kurt Apitius
(der treue Gefolgsmann Camillo) mit Einſatz beſten
Könnens Die wundervollen Dichterworte der Zeit
geſtaltete Eliſabeth Günthel mit Einfühlung.

Das Publikum nahm die Dichtung mit großem
Verſtändnis auf, es dankte begeiſtert. (Es ſei aber
bemerkt, daß gerade hier die Muſik zum Stück gehört,
mit ihm ein Ganzes bildet und nicht zur Verkürzung
der Pauſen da iſt. Unterhaltung während ihrer
Klänge und Hineinpraſſeln des Beifalls in ſie
wie leider in der Operette durchaus üblich iſt,
Verſündigung am Geiſt des Komponiſten, der ſchließ-
lich kein anderer iſt als Engelbert Humperdinck. dem
wir nichts Geringeres als die Märchenopern „Hänſel
und Gretel“ und die „Königskinder“ verdanken!)

Robert Glass

Der Theatermaler und Bühnenbildner an den
Städtiſchen Bühnen in Halle, Heinz Behrens, kann am
1. April 1943 auf eine fünfundvierzigjährige Berufs
tätigkeit zurückblicken, gleichzeitig damit auf eine
fünfundzwanzigjährige Tätigkeit an den Städt.
Bühnen in Halle. Heinz Behrens begann ſeine künſt
leriſche Laufbahn in Bremen, kam daun nach Han
nover, ging von dort nach München und Deſſau.
Den Weltkrieg machte Heinz Behrens vier Jahre als
Frontſoldat mit. Aus allen ſeinen Arbeiten ſpricht
ein tiefes, ernſtes und künſtleriſches Empfinden, ver
bunden mit vorbildlichſtem techniſchem Können.

358 Theater ſpielen in Deutſchland
Nach der letzten Zahlenzuſammenſtellung für die

deutſchen Theater vom 15. Oktober 1942 gab es für
die Spielzeit 1942/43 insgeſamt in Großdeutſchland
332 287 Theaterplätze (für die Spielzeit 1941/42 lau
tet die Vergleichszahl 328 695). An Theatergebäuden
ſtanden 358 (gegen 350 im Vorjahr) zur Verfügung.
Die Zahl der Gebäude, in denen neu geſpielt wird,
iſt an ſich noch größer, da acht in dem im Aufbau be
griffenen Elſaß und Lothringen, ſowie neun im
Protektorat hinzukommen, mit dort 7121, hier 7427
Plätzen.

Das „Deutſche Bühnenjahrbuch“ 1943 gibt außer
dieſer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung noch eine
weitere, die das größte Jntereſſe finden wird. Jns
geſamt ſind für 1942/43: 42 678 Theaterſchaffende ge
zählt. Jm Jahre vorher waren es Al 269, 1938/39:
36 441, 1936/37: 28 012, 1932/33: 22 045. Von 340
Theaterbetrieben haben nicht weniger als 251 die
ganzjährige Spielzeit. Jm Jahre 1938/39 hatten
nur 128 Theater die 12-Monats-Spielzeit. Aus
dieſen ſtändig geſtiegenen Zahlen läßt ſich ableſen,
in welch geradezu überraſchendem Maße in den zehn
Jahren ſeit der Machtübernahme das Theater an
Bedeutung und Wirkungsausmaß zugenommen hat.
Kein Land der Erde hat etwas ähnliches aufzuweiſen!

m

Kleines Feuilleton
Die Reichstheaterkammer teilt mit, daß die

Eignungsprüfung für den Bühnenbedarf bis auf
weiteres für weibliche Bewerber geſperrt ſind.

Uraufführung in Dresden. Am 25. März findet
im Staatlichen Schauſpielhaus Dresden die Urauf
führung von „Torſo“, ein Spiel um Liebe, von
Eugen Linz ſtatt.

Sutermeiſters „Zauberinſel“ in Leipzig. Die
Erſtaufführung von Heinrich Sutermeiſters „Zauber
inſel“ im Leipziger Opernhaus, die erſte nach der
Dresdner Uraufführung, geſtaltete ſich in Anweſen
heit des Komponiſten zu einem rauſchenden Erfolg.
Die muſikaliſche Leitung von Generalmuſikdirektor
Paul Schmitz ließ die Schönheiten der gehaltvollen
Partitur in ihrer reichen Fülle aufblühen. Die Jn
ſzenierung von Prof. Hans NiedeckenGebhard unter
ſtrich das märchenhaft Unwirkliche und Romantiſche,
und die Bühnenbilder Mar Eltens zauberten Traum
welten auf die Szene. Die geſanglichen und ſchau
ſpieleriſchen Leiſtungen waren hervorragend.
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Zeichnung: Hermann Steffens

Kennſt du deine Vaterſtadt?
Warum geht der Eſel wohl auf Roſen?

Ein jeder Hallenſer kennt wohl das Wahr
zeichen unſerer Vaterſtadt, den von dem Bild
hauer Keiling geſchaffenen Zierbrunnen mit
dem Eſel, der auf Roſen geht, auf dem Alten
Markt. Es gibt aber noch ältere Faſſungen
dieſes Sinnbildes, ſo die aus dem Jahre
1588 ſtammende, die wir in ſchwindelnder
Höhe an der Marktkirche gewahren. Wie es
im Charakter ſolcher Wahrzeichen liegt, die
vom Dunkel der Vergangenheit umfloſſen
ſind, entzieht ſich auch der Eſel, der auf Roſen
geht, einer überzeugenden Deutung. Die
Sagen, die ihn zu erklären verſuchen, ſind
ebenſo liebenswürdig wie leider im Grunde
genommen nichtsſagend Auf jeden Fall dürfte
der mit einem Sack beladene Eſel weniger
mit dem Einzug Kaiſer Ottos in Halle als
mit dem Salzhandel in Verbindung zu brin
gen ſein. Beſagt doch ſchon die Deutung eines
Kupferſtiches aus dem Jahre 1690: „Die Ar
beit und den Nutz, darinn zu Hall beſteht, das
Saltzwerck zeiget an, der hier auf Roſen s

Zugverkehr am 28. u. 29. März verſchieden!
Zur Einführung der Sommerzeit in der

Nacht zum 29. März werden alle Züge ror
dem Umſtellungstermin entſprechend der
Winterzeit, nach dem Umſtellungstermin
entſprechend der Sommerzeit abgefer
tigt. Es iſt daher nicht zu vermeiden,
daß unter Umſtänden im Uebergangsverkehr
Anſchlüſſe verloren gehen. Wer daher in die
ſer Zeit eine Reiſe antritt, mit der der Ueber
gang von einem Zuge auf einen anderen ver
bunden iſt, wird gebeten, ſich vorher genau
t die Anſchlußmöglichkeiten zu unter
richten.

Frühere Jagdzeiten auf Kriegsdauer

Der Reichsjägermeiſter hat die Jagdzeiten
geändert und dadurch einige Erleichterungen
während des Krieges verfügt: Männliches
Elchwild kann danach in Verlängerung der
bisherigen Zeit vom 1. September bis
15. Oktober gejagt werden. Bei Fiſchotter,
Edelmarder und Steinmarder iſt die bis
herige befriſtete Regelung der Jagdzeit vom
1. Dezember bis 31. Januar nunmehr allge
mein feſtgeſetzt worden. Für die Dauer des
Krieges wird der Beginn der Jagdzeit vor

verlegt; für nichtführendes weibliches. Rot-
und Damwild, mit Ausnahme der Kälber, für
Rot- und. Damſpießer auf den 16. Juli, für
Ringeltauben auf den 16. Juli. Für die
Kriegsdauer wird die Jagdzeit verlängert für
Droſſeln und Erpel bis zum 31. Januar. Jm

ausgeübt
werden auf Rebhühner vom 1. September bis
15. Oktober, Faſanenhennen vom 1. Novem
ber bis 15. Januar, ſoweit nicht für einzelne
Gebiete die Jagd darauf gänzlich verboten iſt.

Sondermarke zur Verpflichtung der Jugend. Vom
26. März bis zum 15 Mai 1943 geben die größeren
Poſtämter eine Sondermarke der Deutſchen Reichs
poſt zum Tag der Verpflichtung der Jugend ab Die
grüne Marke zu 6 plus 4 Rpf. iſt in der Staats
druckerei Wien nach einem Entwurf des Kunſtmalers
Meerwald in Berlin-Wilmersdorf hergeſtellt worden.

Batterien ſtillgelegter Kraftfahrzeuge. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute
einen Aufruf zur Abgabe von Batterien ſtillgelegter
Kraftfahrzeuge der WehrerſatzJnſpektion Leipzig
Gruppe Kraft.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er

nährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentlicht heute
eine Bekanntmachung über Fahrzeugreifen.

Leere Tuben bei Zahnpaſtaeinkauf mitbringen.
Die Einzelhandelsgeſchäfte, die Zahnpaſta, Haut-
creme, Klebſtoffe u. a. in Tuben an Verbraucher ab
geben ſind erneut aufgefordert, beſonders auf die
Ablieferung der gebrauchten Tuben zu achten. Die
Einzelhandelsbetriebe ſollen in ihren Geſchäftsräumen
Sammelbehälter mit entſprechenden Aufſchriften oder
hinweiſenden Plakaten ſichtbar aufſtellen. Die ge
ſammelten Tuben werden der Schuljugend übergeben.

Stepp- und Daunendeckenſtoffe werden in Zukunft
grundſätzlich nur für Fliegergeſchädigte ſreigegeben.

Laſtauto erfaßte einen Fußgänger. Ein A9jähriger
Mann überquerte am Freitag gegen 15.35 Uhr die
Reideburger Straße und wurde dabei vor dem Grund
ſtück Nr. 1—5 von einem Laſtkraftwagen angefahren.
Mit Verletzungen am Kopf und Schulter blieb er
liegen. Ein DRK.-Krankenwagen fuhr ihn in eine
Privatklinik.

Beim Ausſteigen aus der Straßenbahn Vorder Ludwig WuüchererStraße Nr. 60 ſtieg eine
60jährige Frau am Freitag gegen 18.45 Uhr aus der
Straßenbahn als ſie plötzlich von einem Radfahrer
angeſahren wurde Bei dem Sturz erlitt ſie eine Ge
hirnerſchütterung, ſo daß ſie mit einem Kranken
wagen des DRK. in ihre Wohnung überführt wer
den mußte. Der Radfahrer kam mit einer leichten
Prellung am linken Knie davon; das Rad wurde
leicht beſchädigt.

50jähriges Meiſterjubiläum. Heute kann der
Malermeiſter Adolf Dommeratzky, Kirchtor 29, auf
eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken. Jn Halle,
ſeiner Vaterſtadt, bigann er ſeine Ausbildung, und
hierher kehrte er nach Ablauf ſeiner Wanderjahre und
Ableiſtung ſeiner Militärdienſtzeit auch wieder zurück.
Jahrzehntelang kannte man ihn als Führer der
Schützen.

Unſer Ziel: Wieder ein ganzer Kerl werden!
Aus der Bekreyungsarbeit eines halliſchen Reſerveigzarekts Kriegsverſehrke ſchwimmen, kegeln umd lernen

Auf dem ſchönen, von hohen Bäumen um
rahmten Sportplatz in den Franckeſchen
Stiftungen, auf dem ſchon manche friſche
Jungenſchar ihren Mut ſtählte, auf dem
ſchon manches Mal heiße ſportliche Wett
kämpfe abrollten, haben ſich Verwundete in
blauweiß geſtreiften Leinenanzügen eingefun
den. Eine Gruppe Beinamputierter übt
Hochſprung, eine zweite Weitſprung. Arm
amputierte ſtoßen unter Anleitung ihres
Sportlehrers Kugel und werfen die Keule.
Jm Wettlauf meſſen die Einarmigen, im
Wetthüpfen die Einbeinigen ihre Kräfte. Ein
fröhliches Ballſpiel am Schluß der Stunde
vereint ſie alle.

Mancher Vorübergehende unterbricht
ſeinen Weg und ſchaut dem Treiben einen
Augenblick intereſſiert zu. Jhm mag bislang
noch nicht der Gedanke gekommen ſein, daß
auch dieſe Schwerkriegsbeſchädigten imſtande
ſind, Sport zu treiben. Hier liegt wohl das
weſentlich Neue gegenüber einer früheren
Heilbehandlung. Während damals möglichſt
viel Ruhe im Lazarett dem Patienten zwar
die Heilung, aber auch eine ſtarke Herab
minderung ſeiner Kräfte einbrachte, geht die
neue Behandlungsweiſe von dem Grund
gedanken aus, den Verwundeten ſchon wäh
rend des Heilprozeſſes durch leichte Körper
übungen allmählich zu kräftigen und wider
ſtandsfähig zu machen. Das ſei nun nicht
falſch verſtanden. Der Schwerverwundete
treibt nicht Leibesübungen, um nur nach
Höchſtleiſtungen zu ſtreben. Die Bewegung
in friſcher Luft, das friſch-fröhliche Tummeln
und Spielen auf dem grünen Raſen und im
Winter in der Halle ſind dazu angetan, den
Körper von den Schlacken der kräftezernagen
den Liegezeit in der Krankenſtube zu reini-
gen und aufbauende Kräfte für den Hei-
lungsprozeß zu erzeugen. Die im Verlauf
der Behandlung verſteiften Glieder werden
gelockert. der ganze Organismus wird ge
ſtärkt und ausdauernd gemacht. Der Ver
ſehrte ſoll wirklich geneſen das Lazarett ver
laſſen.

Aber noch ein weiteres, ſehr wertvolles
Ergebnis wird damit erzielt. Wer beobachten
konnte, wie mancher Verwundete anfangs
zaghaft, unbeholfen und unſicher am Sport
teilnahm, wie er aber nach Wochen ſchon mit
Energie und Mut Leiſtungen erzielte, die er
ſich ſelbſt vorher kaum zugetraut hatte, der
wird den Wert der Leibesübungen für die
Geſundung voll anerkennen. Mit dem Wieder
gewinnen der körperlichen Kräfte und der
Ausdauer kommt auch das Vertrauen zum
eigenen Können wieder. Der Lebenswille und
die Freude am „Jch kann ja noch etwas!“
wachſen. Der vom Schickſal ſo hart Getroffene
will nicht als halber Menſch gelten, er möchte
nicht von den anderen nur mitleidig und be
dauernd angeſchaut werden. Gerade der Be
hinderung zum Trotz will und wird er im
Leben noch ſeinen Mann ſtehen. 1,20 Meter
hoch zu ſpringen iſt für einen geſunden Men

ſchen gewiß kein Kunſtſtück. Für einen Ein
beinigen aber iſt es berechtigter Anlaß zum
Stolz und zur Freude, wenn er dieſe Höhe
bewältigen kann. Darin ſchwingt das ganze
Erleben einer Entwicklung mit, die ſchwer
war und doch voran führte: Jene Tage klin
gen darin nach, als er zum erſtenmal- das
Bett verließ, um mühſelig bis zum Tiſch zu
hüpfen; als er die Krücken unter die Arme
ſchob und die erſten unbeholfenen Gehverſuche
mit Unterſtützung der Kameraden auf dem
Korridor machte; als er dann ohne Hilfe end
lich die Treppe hinunterſteigen konnte und
etwas ſpäter zum erſtenmal in die Stadt ging;
wie ſchließlich im Sport immer mehr ſeine
Kräfte wuchſen, bis er endlich dieſen über
zeugenden Beweis ſeines Könnens erlebte.
Und hier in der erzielten Leiſtung liegt der
eigentliche Anſatzpunkt für das Streben nach
dem großen Ziel: Wieder ein ganzer Kerl zu
werden! Das Verſehrten-Sportabzeichen, das
kürzlich vom Reichsſportführer geſchaffen
worden iſt, iſt dann die offizielle Beſtätigung
für das Erreichte.

Ein anderes Mal ſehen wir die Ampu-
tierten im Stadtbad. Ja, kann denn ein
Menſch, der einen Arm oder ein Bein ver
loren hat, noch ſchwimmen Jawohl, es geht!
Zwar etwas langſamer, aber es geht recht
gut. Jm Waſſer erfährt der ganze Be
wegungsapparat eine fördernde und kräfti
gende Wirkung. Beim Schwimmen werden
verſteifte und in der Beweglichkeit geminderte
Gliedmaßen leichter gelockert. Das Waſſer

Sonne, Luft und kräftige Bewegung keine
bessere Medizin gibt es für sie

übt aber auch eine gute und ſchmerzloſe Maſ
ſage auf ſchwach vernarbte Wunden aus. Wir
ſehen die Verwundeten ſich faſt ſo geſchickt im
Waſſer bewegen wie geſunde Männer. Da
lernen einige Beinamputierte Schwimmen,
die es vorher nicht gekonnt haben. Die Scheu

Vor dem halliſchen Kichterkiſch
„Othello“ von heute

Als der jetzt 48jährige Johann M. in Halle am
Heiligabend 1940 zum zweitenmal heiratete, war er
eigentlich in dem Alter, wo die vernünftige Ueber
legung eine entſcheidende Rolle ſpielen ſollte. M.
neigt wohl von Natur aus ſtark zur Eiferſucht, und
aus dieſer Schwäche heraus kam er in Geſprächen
immer wieder auf die erſte Ehe der Frau und ihre
ſonſtigen Beziehungen zu anderen Männern zu
ſprechen. Eines Abends aber warſ der Mann ſeiner
Frau unverblümt vor, ſie gehe zu einem älteren
Manne und er wolle auf jeden Fall wiſſen, wer
dieſer Mann wäre.
und bedrohte die Frau, die ſich ſchließlich dadurch zu
helfen ſuchte, daß ſie einen Namen nannte, der ihr
gerade eingefallen war und der zu den verbreitetſten
deutſchen Familiennamen gehört.

Jetzt wurde aber die Eiferſucht des Mannes
immer unerträglicher. Die weiteren Nachforſchungen
des Mannes gingen darauf hinaus, dieſen Kurt S.
auch zu finden Jn einer der Nachbarſtraßen unweit
ihrer Wohnung wohnte ein älterer Mann, der dieſen
nicht ungewöhnlichen Namen trug.

Das Zuſammenleben beider Ehegatten wurde
immer unerträglicher, bis es zur Scheidungsklage
kam, und die Ehe am 13 Mai 1942 rechtskräftig ge
ſchieden wurde und zwar wurde der Mann als allein
ſchuldig erklärt. Jn dem Rechtsſtreit der beiden Ehe
leute M. hatte der Ehemann nun den Kurt S., den
er ausfindig gemacht hatte, als Zeugen dafür ge
nannt, daß ſeine Frau zu dieſem Manne ehewidrige
Beziehungen unterhalten habe. S. konnte aber unter
ſeinem Eide ausſagen, daß er die Frau M. vorher
überhaupt nicht gekannt hatte. Drei Tage aber nach
der erfolgten Scheidung zeigte M., der nach wie vor
an ſeinem Jrrglauben feſthielt, den Zeugen S.
wegen Meineides an. In dem nun einſetzenden Ver
fahren gegen S. ſagte die frühere Eheſrau des M.
aus, daß ſie nur auf Grund von Mißhandlungen
ihres Mannes damals den Namen Kurt S. genannt

Er wurde jetzt handgreiflich

habe. Deshalb wurde das Verfahren gegen S. ein
geſtellt, und M. wurde hiervon benachrichtigt. S.
äber erſtattete nunmehr Anzeige gegen ſeinen Be
leidiger. An der ganzen Verwirrung trug wohl die
frühere Ehefrau die Hauptſchuld durch die falſche
Namensangabe, der frühere Ehemann aber hatte
durch ſeine Eiferſucht dieſe erſt auf den unglück
ſeligen Ausweg einer Notlüge gebracht. S. hatte
ſeinerzeit verſucht, den Ehemann M. zu überzeugen,
daß er mit der Ausſage ſeiner Ehefrau in keinem
Zuſammenhang ſtünde, es war alles umſonſt. Dem
Angeklagten wurde ſeine bisherige Unbeſtraftheit und
die Mitſchuld der früheren Ehefrau an der Entwick
lung der ganzen unerfreulichen Angelegenheit zugute
gehalten. Er wurde wegen übler Nachrede zu
70 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu 35 Tagen Gefäng
nis verurteilt

Der erdachte Kaninchendiebſtahl
Am 8. November vorigen Jahres ließ die

31jährige Frau Ella H. aus Ammendorf durch ihren
zwölfjährigen Sohn Karl bei der dortigen Kriminal
polizei melden. bei ihnen wären Kaninchen geſtohlen
worden Die ſofort aufgenommenen Ermittlungen
aber ergaben, daß die ganze Einbruchsgeſchichte eine
freie Erfindung der Frau geweſen war. Auf die
Frage, wie ſie denn überhaupt zu dieſer törichten
Anzeige gekommen ſei, erwiderte die bisher un
beſtrafte Frau, daß ſie ihrem Mann dadurch helfen
wollte, der wegen Kaninchendiebſtahls verhaftet wor
den war. Wahrſcheinlich hatte die Frau angenom
men, der Verdacht gegen ihren Mann würde hin
fällig, wenn bei ihnen ſelbſt Kaninchen geſtohlen
wären. Erſchwerend wurde in Betracht gezogen, daß
ſie in der Kriegszeit die ſchon ohnehin überlaſtete
Kriminalpolizei durch ihre falſchen Angaben unnütz
belaſtet hatte, doch wurde ihr zugute gehalten, daß
ſie nur für ihren Mann ſich zu der törichten Tat
hatte hinreißen laſſen. Sie wurde wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung rechtskräftig zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Halles Studenten und Profeſſoren
in alter Zeit

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen veran
ſtaltete am Freitagabend in der Univerſität einen
Vortragsabend. Bibliotheksrat Dr. B. Weißenborn,
Halle, ſprach über „Kulturgeſchichtliches von den Uni
verſitäten Halle und Wittenberg“. Ausgehend von
der Forderung, daß heute alle Kräfte in der Arbeit
für das Vaterland ihren Einſatz finden müßten, gab
der Vortragende eine Rückſchau auf das Leben der
Profeſſoren und Studenten an den Univerſitäten
Wittenberg und Halle im Verlaufe der letzten drei
Jahrhunderte. Es habe damals noch zuviel über
ſchüſſige Kraft gegeben, die noch nicht rationaliſiert
war und manche, uns heute nicht ganz begreifliche
Ueberſchwänge jener Zeiten erklärlich macht.

Dr. Weißenborn ging darauf auf die Verhältniſſe
an der Univerſität in Wittenberg näher ein; ſeine
Ausführungen gaben einen tiefen Einblick in die
Kultur und Sittengeſchichte ſtudentiſchen Lebens. Jn
intereſſanten, alten Quellen entnommenen Schilde
rungen wurde dann das Leben der Profeſſoren und
Studenten an der Univerſität Halle den aufmerk
ſamen Zuhörern nahegebracht. Der Vortragende zeigte
Beiſpiele des Lebens und Treibens im Verlaufe der

Entwicklung während des 17.--19. Jahrhunderts.
Am Ende ſeiner Ausführungen gab Dr. Weißenborn
eine weitgreifende Ueberſicht über das Verhältnis der
Lehrkräfte und Studenten der Univerſität Halle zu
den Theatern, insbeſondere von der „Lauchſtädter
Zeit. Jm Gegenſatz zu der Einſtellung früherer
Zeiten zeigten zu Anfang und Mitte des 9. Jahr
hunderts Univerſitätsbehörden und Studenten unſe
rer Stadt eine große Theaterfreudigkeit. Ganz be
ſonders waren die Vorſtellungen in Lauchſtädt be
liebt. Rieſige Menſchenmengen, darunter faſt alle

Studenten der Univerſität, wogten auf der Straße
von Halle nach Lauchſtädt. Dieſer Zug war immer
ſo lang, daß die letzten Menſchen noch in Halle
waren, wenn die Spitze bereits in Lauchſtädt ein
marſchierte.

1802 befaßte ſich auch Goethe mit dieſer Theater
freudigkeit der halliſchen Studenten und ſchrieb u. a.,
daß er mit dem Auftreten und Benehmen der Stu
denten zufrieden ſei.

Eine Reihe intereſſanter Lichtbilder nach zeit
genöſſiſchen Originalen beſchloß den anregenden Vor
kragsabend. U. a. wurden der Univerſitätshof in
Wittenberg um 1644 und mehrere Zeichnungen be
kannter Stätten Halles nach Originalen von Volk
mann (1878) gezeigt. Freundlicher Beifall der auf
merkſamen Zuhörer dankte dem Vortragenden. E.

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Am Start im Schwimmbad

vor dem Ungewohnten iſt längſt verwunden,
es bleibt die Freude, das naſſe Element be
zwungen zu haben. Bald ſchon werden ſie
ſich freiſchwimmen können.

Auch beim Kegeln ſtellen dieſe Verwun
deten ihren Mann. Schaut nur hin, mit wel
cher Sicherheit ſie die Kugeln über die Bahn
rollen, wie ſie auch mit der linken Hand
„alle Neune“ abſchießen!

Im Lazarett bahnt ſich aber auch ſchon die
Fürſorge für das weitere Fortkommen der

Kriegsverſehrten an. Der Geſchädigte ſoll im
ſpäteren Leben nicht ſchlechter geſtellt ſein
gegen die Zeit, als er noch im Vollbeſitz ſeiner
Glieder war. Viele können, wenn ſie von der
Wehrmacht entlaſſen werden, ihren früheren
Beruf nicht mehr ausüben Hier ſetzt nun die
verantwortungsvolle Tätigkeit des Fürſorge
offiziers ein. Unter ſorgfältiger Prüfung der
durch die Verwundung gegebenen Möglich-
keiten ebnet er dem Verſehrten entſprechend
deſſen Fähigkeiten den Weg in den neuen
Beruf. Schon während der Lazarettzeit be
reitet er im Zuſammenwirken mit dem Ar
beitsamt die Eingliederung des Kriegs
beſchädtgten in den zivilen Arbeitsprozeß
vor, ſo daß bald nach der Entlaſſung der Ein
m in das neue Arbeitsverhältnis erfolgen
ann.

Vielfach muß für dieſen Berufswechſel
aber erſt der Weg bereitet werden. Ein Ar
beiter z. B. an der Maſchine, ein Handwerker,
der früher mit Pinſel, Hobel oder Feile zu
hantieren verſtand und im Einſatz ſein Bein
oder ſeinen Arm verloren hat, kann in den
meiſten Fällen nicht von heut auf morgen
in ein Büro überſiedeln und dort vollwertige
Schreib oder Rechenarbeit verrichten. Eine
Umſchulung macht ſich notwendig, die ſchon
während der Lazarettzeit beginnt. Da hat der
Verwundete den rechten Arm eingebüßt. Er
wird unter der erfahrenen Anleitung einer
darin ausgebildeten Lehrkraft im Linksſchrei
ben unterwieſen. Auch hierbei laſſen ſich ganz
wunderbare Erfolge erzielen. Daß bei einiger
Uebung Rechtsamputierte ſauberer, gediege-
ner (und zwar deutſch und lateiniſch) und faſt
ſo raſch zu ſchreiben vermögen wie mancher
normal Schreibende, klingt zunächſt über
trieben. Und doch hat es ſich ſchon mehrfach
erwieſen.

Im Laufe der Monate und Jahre draußen
an der Front in hartem Einſatz haben die
Verwundeten manches von den in der Schule
erworbenen Kenntniſſen eingebüßt. Auch hier
greift die Fürſorge ein. Es gilt, dieſe Kennt
niſſe neu aufzufriſchen. Jn dem hellen Unter
richtsraum des Reſervelazaretts finden wir
die Verwundeten wieder, wie einſt auf der
Schulbank. Sie nehmen noch einmal die
Grundlagen des Rechnens, der Rechtſchrei
bung und Zeichenſatzlehre in ſich auf, und
manch einer iſt dankbar, daß er ſein Können
vervollſtändigen kann. Jn anderen Stunden
ſchallen friſche Soldatenlieder durch die Laza
retträume. Die politiſche Schulung hat das
Amt für politiſche Schulung der Kreislertung
in die Hand genommen. So zielt die körper
liche und geiſtige Betreuung der Verſehrten
im Lazarett darauf hin, den Kriegsbeſchädig
ten wieder zu einem vollwertigen Glied un
ſerer Volksgemeinſchaft werden zu laſſen.

Feldwebel W. Schalow

Welche Pelzwaren dürfen hergeſtellt werden
Die Herſtellung und Neuanfertigung anderer Pelz

waren als der nachſtehend aufgeführten ift von jetzt
an verboten. Es dürfen nur hergeſtellt werden:
1. Colliers, Krawatten und Würger, und zwar aus
Fuchsfellen unter Aufwendung von nicht mehr als
einem Fell, aus Marderfellen, Jltisfellen oder gleich
großen anderen Fellen unter Verwendung von höch
ſtens zwei Fellen, aus kleineren Fellen in einer
Größe, die nicht die Größe einer zweifelligen Jltis
krawatte überſteigt. 2. Frauegpelzkragen bis zu einer
Breite von 25 Zentimeter. 3. Pelzmützen für Män
ner und Frauen, beſchränkt auf die Herſtellung in
den öſtlichen Gauen Oſtpreußens bis Niederſchleſten
und im Bezirk Bialyſtock für den örtlichen Bedarf.
Auch die aufgeführten Pelzwaren dürfen nur her
geſtellt werden, ſofern das Fellmaterial, aus dem die
Herſtellung, und zwar für Neuanfertigung erfolgt,
verwendet werden darf.

Ledertreibriemen aus ſtillgelegten Betrieben. Der
Höchſtverkaufspreis für aufgearbeitete gebrauchte
Ledertreibriemen aus ſtillgelegten Betrieben iſt bei
Abgabe von den Reparaturbetrieben an die Ver
braucher auf 6 RM. je Kilogramm feſtgelegt wor
den. An die ſtillgelegten Betriebe ſind für die von
dieſen abgegebenen gebrauchten Ledertreibriemen nach
ſtehende Preiſe (je Kilogramm) zu zahlen: Für neu
wertige 4 RM., für gering beſchädigte 3 RM., für
reparaturbedürftige 1,25 RM., für nicht mehr
reparaturfähige 0,20 bis 0,30 RM. Jn Zweifels
fällen entſcheidet ein von der Gauwirtſchaftskammer
beſtellter Sachverſtändiger über den Preis.

Der Fahrzenugführer ſieht dich nicht,
die Dunkelheit nimmt ihm die Sicht!

El
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Unsere Kurzgeschichte

Das Herz am FJaun
Von Clara SchünemannKruyskamp

An der Straße ſtand ein morſcher Zaun.
Neſſeln wucherten zu ſeinen Füßen. Ein eis
grauer Kater ſtreunte in ſeinem Schutz. Ge
legentlich hockte ein Droſſelpärchen auf dem
Bretterrand, und Tag für Tag kläfften Hunde
an ihm vorbei.

Aber heute erſchien er irgendwie ver
wandelt, als ſei ihm ein Wunder wider
fahren. Dies bewirkte ein kühnes Herz, mit
weißer Kreide kunſtvoll auf das rauhe Holz
t Es barg ein Wort in ſeinem Jnnern:
„Lotte.“

Ein Liebender hatte der Welt von ſeinem
Glück künden wollen, und die Menſchen
nahmen nur allzu willig daran teil. Faſt
febermann beachtete nun den Zaun, ſchenkte
ihm einen Blick, ein Schmunzeln oder gar ein
Lächeln. Alte Weiblein entdeckten den dürren
Kater und ſuchten in der Häkeltaſche nach
vergeſſenen Brocken. Pärchen rückten zärtlich
aneinander.

Andernmorgens trug das Herz einen
Kranz aus purpurroter Kreide. Wer es bis
her noch nicht beachtet hatte, tat es jetzt. Ein
flachshagriger Junge ſtand davor. „Simmt,
alle Mädchen ſehen aus, als wenn ſie „Lotte
heißen“, muürmelte er und pfiff, verwundert
ie jene plötzliche Erkenntnis, eine Schlager

ile.
„Lotte! Kein Name wurde heute mehr

geliebt als dieſer. Mütter, die ihre Erſt
geborenen ſpazieren fuhren, fanden ihn rei
zend und beſchloſſen, ihn ſich für alle Fälle
einzuprägen Katzen, Hunde, ja, Kanarien
a wurden an dieſem Tage „Lotte“ ge
au

Eine kurze Woche währte das Glück. Dann
kam ein Regen und wiſchte die Kreide aus,
die weiße und die rote gleichermaßen. Und
damit verſchwand auch das Herz.

Aber, wer weiß, vielleicht war das Herz
gar nicht tot, vielleicht hatte es irgendwo
Zuflucht gefunden, etwa bei dem flachshaari
gen großen Jungen, der in allen kleinen
Mädchen fortan eine „Lotte“ ſuchte.

Die Piivatſekretätin
Einſatzverhandlung auf dem Arbeitsamt.

Ein blondes Fräulein ſitzt auf dem Stuhl und
äußert Wünſche. Am liebſten würde ſie
Privatſekretärin werden, in einer Fabrik,
hier am Ort, und am beſten bei Kaland S Co.
bitte ſehr! Der Beamte guckt das blonde
Fräulein an. „JIch muß Sie auf einen kriegs
wichtigen Arbeitsplatz ſtellen, das allein iſt
ausſchlaggebend. Wie wäre es, wenn Sie
Näherin in einer Brotbeutelwerkſtatt wür
den? Sie können doch nähen?“ Das blonde
Fräulein bedauert, nein, nähen könne ſie kaum,
und Brotbeutel, oh nein, die ſchon gar nicht!
Aber eine gute Privatſekretärin würde ſie
werden, beſtimmt ſogar. Jawohll! Können
Sie Maſchineſchreiben?“ fragt der Beamte.
Das Fräulein vbejaht. „Und Stenographie
„Nein. Das nicht. Aber bei Kaland S Co.
geht's auch ohne.“ „Ohne Stenographie?
Aber ich bitte Siel Was iſt das überhaupt für
eine Firma und was für ein Chef der noch
nicht einmal ſtenographiſche Kenntniſſe von der
Sekretärjn verlangt?“ Das Fräulein ſchlägt
die Augen nieder. „Die Fabrik“, flüſterte ſie
dann, „das iſt eine Marzipanfabrik, und der

Aus der WVirtschoft
Anrechnung der Bürgerſteuer auf die Einkommen

ſteuer für 1942. Bürgerſteuerbeträge, die auf Grund
eines Steuerbeſcheids oder eines zuſätzlichen Steuer
beſcheides für das zweite Kalenderhalbjahr 1942 an
die Gemeinden gezahlt worden ſind, werden wie Ein
kommenſteuerVorauszahlungen auf die Einkommen
ſteuerſchuld für 1942 angerechnet werden. Die An
gabe dieſer Bürgerſteuerbeträge in der Einkommen
ſteuer Erklärung oder ihre nachträgliche Mitteilung
an das Finanzämt iſt im Gegenſatz zu einer weit
verbreiteten Auffaſſung weder wünſchenswert noch
erforderlich. Die Bürgerſteuerbeträge, die für das
zweite Kalenderhalbjahr 1942 gezahlt worden ſind,
werden den Finanzämtern von den Gemeinden mit
geteilt. Die Finanzämter werden die Bürgerſteuer
beträge ebenſo wie die Einkommenſteuer-Voraus
zahlungen auf die Einkommenſteuerſchuld für 1942 an
rechnen, ohne daß es dazu einer Anregung durch
den Steuerpflichtigen bedarf.

Keine Werbung für Mangelware. Nach den An
ordnungen des Werberates der deutſchen Wirtſchaft
darf für Mangelwaren beim Letztverbraucher nur in
Form einer volkswirtſchaftlich gerechtſertigten Auf
klärung über zweckmäßige Verwendung oder ſpar
ſamen Ge oder Verbrauch der Ware geworben wer
den. Der Preſſedienſt des Einzelhandels fordert die
Einzelhandelskaufleute auf, unter dieſem Geſichts
punkt den in ihren Geſchäften immer noch vorhande
nen Beſtand an Werbeplakaten zu überprüfen. Viele
dieſer Plakate werben für Mangelwaren, für die
auch eine reine Erinnerungswerbung nicht mehr zu
läſſig iſt. Wenn nicht Hinweiſe auf eine zweckmäßige
Verwendung gebracht werden, muß eine derartige
Werbung eingeſtellt werden. Die Tatſache, daß die
Werbung nicht nur auf Mangelware, ſondern ganz
allgemein auf die Verſorgungslage Rückſicht nehmen
muß und bei dem Publikum keinen Widerſpruch her
ausfordern und keine Kaufwünſche erregen darf, muß
auch vom Einzelhändler in der Plakatwerbung und
Schaufenſtergeſtaltung beachtet werden.

Die „Feſtkraftſtoffkarte“. Vom 1. April an werden
die Auslieferungsſtellen und Tankſtellen für feſte
Kraftſtoffe, Tankholz, Torf, Braunkohlenbriketts,
Schwelkoks, Anthrazit nach einer Anordnung des

Generalbevollmächtigten für Rüſtungsauſgaben im
Vierjahresplan, Reichsminiſter Speer, nur gegen eine
„Feſtkraftſtoffkarte“ abgeben. Die Feſtkraftſtoffkarte
wird an die Halter von Generatoren, deren Genera-
toren zugelaſſen ſind, von dem für den Standort des
Generators zuſtändigen Beauftragten des Bevoll
mächtigten für Generatoren ausgegeben. Die Feſt
kraftſtoffkarte gilt für den Bezug einer oder mehrerer
Arten von feſten Kraſtſtoffen. Selbſtverſforger, z. B.
Sägewerke, Bauern mit Eigenwald, erhalten eine
Feſtkraftſtoffkarte für Generatoren der Selbſtverſorger.
Die feſten Kraftſtoffe dürfen nur von Auslieferungs
ſtellen und Tankſtellen abgegeben werden, die dafür
beſonders zugelaſſen ſind, und die Verbraucher dürſen
ſie nur von dieſen beziehen. Für jeden Verbraucher
wird auf der Feſtkraftſtoffkarte eine Stammliefe-
rungsſtelle vorgeſchrieben, bei der er in der Regel
die für ihn zugelaſſenen Feſtkraftſtoffarten zu ent
nehmen hat.

Neuregelung des Verkaufs von Hufſtollen. Die
Reichsſtelle für techniſche Erzeugniſſe hat mit Wir-
kung vom 1. April 1943 ab eine Anordnung erlaſſen,
die für ſog. Hufſtollen und Griffe eine neue Ver
brauchsregelung bringt. Hufſtollen, die in die Schen
kel der Hufeiſen eingeſchraubt oder eingeſteckt werden,
um dem Pferd einen beſſeren Halt zu geben, konnten
die Pferdehalter bisher auch in Eiſenwarengeſchäften
kaufen. Damit war aber eine überflüſſige Lagerhal
tung verbunden. Um ſie zu unterbinden und die
Verteilung beſſer zu ſteuern, dürfen Hufſtollen und
Griffe in Zukunft nur noch von den Schmiede
betrieben an die Pferdehalter verkauft werden.

Generatoraſche als Düngemittel. Die beim Betrieb
von Generatorfahrzeugen anſallende Generatoraſche
iſt nicht ein wertloſes Abfallprodukt, ſondern ſtellt
ein gut brauchbares Düngemittel dar. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat an
geregt, daß die Generatoraſche für Düngezwecke ge
ſammelt und dem zuſtändigen Kreis- bzw. Orts-
bauernführer zur Abholung zur Verfügung geſtellt
wird. Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel iſt damit
beſchäftigt, die für die Erfaſſung der anfallenden
Generatoraſche notwendigen organiſatoriſchen Vor
ausſetzungen zu ſchaffen.

Blick in clie Wel
Die Eltern des Kindes melden ſich nicht

Wo wird ein kleines Mädchen vermißt?
Am 10. a rnex gegen 19 Uhr würde auf einem

Kinderſpielplatz in BerlinJohannisthal ein zwei bis
drei Jahre altes Mädchen unbeaufſichtigt aufgefunden,
über deſſen Eltern bisher nichts in Erfahrung ge
bracht werden konnte. Die Kriminalpolizei vermutet,
daß die Kleine, die ein diaglektfreies Hochdeutſch
ſpricht, ihren Namen aber nicht anzugeben vermag,
von außerhalb nach Berlin gebracht worden iſt. Das
Kind befindet ſich in einem gutgenährten, gepflegten
Zuſtand, iſt 85 Zentimeter groß, hat ovale Kopfform,
vblondes glattes Haar (Pagenſchnitt), blaue Augen
und an der Jnnenſeite des linken Oberſchenkels einen
ſtecknadelgroßen Leberfleck. Es trug eine braun
geränderte weiße Strickmütze, einen ſelbſtgeſchneider
ken, ſiſchgrätengemuſterten grauen Mantel, ein blaues
Röckchen, ebenſolchen Pullover mit zwei roten Quer
ſtreifen, beigefarbene Strümpfe und hohe dunkel
braune Schnürſchuhe.

Die Kleine iſt weder menſchen- noch tierſcheu,
woraus geſchloſſen werden kann, daß ſie bisher nicht
in Abgeſchloſſenheit gelebt hat. Demnach müßte ſein
Verſchwinden ſeiner bisherigen Umgebung aufgefallen
ſein. Angaben darüber, wo ſeit dem 10. Februar
dieſes Jahres ein ſolches Kind vermißt wird und
wer Eltern vielleicht auch eine uneheliche Mutter
kennt, die ihres Kindes überdrüſſig waren, ſowie
ſonſtige ſachdienliche Mitteilungen, die zur Auf
klärung des rätſelhaften Falles führen können,
nehmen alle deutſchen Polizeidienſtſtellen ſowie in
Berlin die Kriminalinſpektion Neukölln, Braunauer
Straße 107/109 (Anruf 62 34 11 App. 37), entgegen.
Auf Wunſch werden alle Angaben ſtreng vertraulich

Vater und Sohn trafen ſich in Tunis. Als ein
Hauptmann aus Heide in SchleswigHolſtein ein
berufen wurde, drückte ſein Sohn noch als Primaner
die Schulbank. Seitdem haben ſich Vater und Sohn
nicht mehr geſehen. Als nun der Vater kürzlich mit
einem Kraftwagen durch die Hauptſtraße von Tunis
fuhr, fiel ihm ein junger Leutnant auf. Es war
ſein Sohn. Es gab eine kurze, aber um ſo herz
lichere Begrüßung.

13jähriger erſchoß eine Hausangeſtellte. Jn einem
kleinen Ort des ſchleswigholſteiniſchen Kreiſes Sege
berg war ein junges Mädchen mit dem Aufräumen
eines Zimmers beſchäftigt, wobei ihr der 13jährige
Sohn ihres Arbeitgebers half. Als der Junge eine
Piſtole entdeckte und daran hantierte, löſte ſich ein
Schuß; die Kugel traf das junge Mädchen ins Herz.
Der Unglücksfall iſt um ſo tragiſcher, als die Mutter
der Getöteten erſt vor wenigen Wochen ihren Mann
nach längerer Krankheit verloren hat.

Mit 93 Jahren auf den Operationstiſch. Dieſer
Tage hat ſich die 93jährige Frau K. V. aus Piſek
(Prot.) im dortigen Krankenhaus einer Bruchopera
tion unterzogen. Die alte Frau ſieht bereits der Ge
neſung entgegen. Nach Meinung der Aerzte hat vör
allem der große Lebenswille der Greiſin zum erfolg
reichen Verlauf der Operation und zur Heilung bei
getragen.

Paris bekämpft den Schwarzhandel. Jm Kampf
gegen den Schwarzhandel hat das Wirtſchaftskontroll
amt von GroßParis im Februar 3444 Strafanträge
geſtellt und 200 Verhaftungen vorgenommen. Waren
im Werte von 27 800 000 Franken wurden beſchlag
nahmt und Geldbußen in der Geſamthöhe von 803 000
Franken verhängt. 37 Geſchäfte, davon 26 Lebens
mittelläden, ſowie 115 Gaſtſtätten wurden vorüber
gehend geſchloſſen.

Turnen Sport Spie“
Quer durch die Nachtigalleninſel

Als erſter deutſcher Ruderverein führt die Ruder
geſellſchaft von 1874 Halle eine bereichsoffene leicht
athletiſche Veranſtalktung durch. Am Sonntag, dem
4. April, findet mit Unterſtützung des NSRL.Sport
bezirks 7 Jahn der Geländelauf quer durch die
Nachtigalleninſel ſtatt. Ausgeſchrieben ſind 2500
Meter, 5000 Meter und für Mittelſtreckler auch 1000
Meter für Männer, 2500 Meter für verſchiedene
Altersklaſſen, 600 Meter für Frauen, 1000 Meter,
1500 Meter und 2500 Meter für HJ. ſowie 600 Meter
für DJ. Es erfolgt Einzel- und Mannſchafts
wertung (bei Frauen und DJ. nur Mannſchafts
wertung). Offen für alle und für Ruderer und
Kanuten. Es gingen bereits Meldungen ein aus
Deſſau, Roßlau, Naumburg ſowie von einer halli
ſchen Wehrmachteinheit. Meldeſchluß 24. März.

Ein Fußballſpiel Niederlande Flandern ſoll am
11. April in Leipzig ausgetragen werden. Die
Mannſchaften werden ſich aus in Deutſchland tätigen
Arbeitern der Niederlande und Flanderns rekrutieren

Der Nationaltorwart Jahn wird künftighin die
Reihen des LuftwaffenSV Magdeburg verſtärken.
Jahn ſtand bislang im Tor des Berliner SV 92.

Der Düſſeldorfer Schiedsrichter Wilhelm Raſpel
leitet am 4. April das Fußballänderſpiel Schweiz
Kroatien in Zürich.

An der Florett-Mannſchaftsmeiſterſchaft der
Jugend Anfang April in Stuttgart nehmen nur die
vier beſten Gebiete teil. Es ſind dies bei der HJ.
HeſſenNaſſag, Hochland, Franken und Sachſen, beim
BDM. HeſſenNaſſau, Sudetenland, Mainfranken und
Sachſen.

Ein deutſches Stadion wird am 15. Mai in Preß
burg ſeiner Beſtimmung übergeben. Sportler der
deutſchen Volksgruppe in der ſlowakiſchen Hauptſtadt
haben es geſchaffen und den Reichsſportführer ge
beten, der Einweihung beizuwohnen.

Aus der Heimot
Aſchersleben. (Einzige Sommer- Be

amtenſchule.) Der letzte Verwaltungslehrgang
für Verwaltungslehrlinge iſt zu Ende gegangen. Von
67 Teilnehmern beſtanden 63 die Prüfung. Sie fand
unter Vorſitz des Schulvorſtehers Prof. Dr. Dr.
Weidemann (Halle) ſtatt. Seit Oktober 1942 hat die
Anſtalt über 300 Teilnehmer, teils Soldaten, teils
Ziviliſten und Lehrlinge, ausgebildet. Am 15. April
will die Schule ihr 11. Kriegsſemeſter beginnen. Da
mit iſt die Aſchersleber Beamtenſchule die einzige in
Deutſchland, die in den Sommermonaten einen Lehr
gang durchführt.

Kloſſa. (Kind vom Ertrinken gerettet)
Ein 2ejähriges Mädchen, das mit anderen Kindern
am Dorfteich ſpielte, kam der ſteil abfallenden
Böſchung zu nahe und rutſchte in das Waſſer, wo es
ſofort unterging. Die anderen Kinder liefen ſchreiend
davon. Dadurch wurde eine Frau aufmerkſam, die
dem Kinde nachſprang und es nach langem Bemühen
bewußtlos aus dem Waſſer bergen konnte. Wieder
belebungsverſuche hatten Erfolg.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 19. März 1943

Saale F. W. F. W.Nvg.-Grochliiz 17 2 Wittenberg 263 1
Trotha 173 3 Roßlau 194 1Bernburg 128 Aken 2022 4Calbe OP. 167 Barby 206 1Calbe UP. 258 1 Magdeburg 1744 2Grizehne 262 1 Tangermünde 259 4Düben (Mulde) 70 6 Pittenberge 255 4

Elbe LenzenLeitmeritz 261 1 Dömitz 197 14Auſſig 210 2 Darchau 2844 5Dresden 1474 1 Hohnſtorf 176 6
Torgau 222
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Groß-Kugel, 20. März 1943 Halle (S.), Krondorfer Str. 60,
den 18. März 1943.

Halle (S.), Streiberstrabe 1,
den 18. März 1943.

Chef, der ſtottert.“ Hans Riebau behandelt.
wwa u D Ihre Kriegstrauung geben be-

r Kannt: Hans Jürgen Taorbohm, Halle (S.), Boeckestr. 164,Zmtlien nen Elsa Torhohm geb. Todt, An der den 19. März 1943.
HBig. Seholle 20. wer Roffen en ein baldi-

Jutta. Wi ges Wiedersehen erhielten wirv 7 r e O Ihre Vermählung geben vs- J äſfe schmerzliche Nachricht, daßdie Geburt unseres ersten Kin-
des. Ilse Finster geb. Rettig,
z. Z. Priv.-Stat. Prof. Dr. From-
molt, Gerhard Finster, Feld-
webel, z. 2. im Osten. Halel (S.),
Springerweg 11.

kannt:

Dieffenbacher
mut DHieffenbacher,

Halle (Saale), Herzberg (Blster),
den 20. März 1943.

Diplom- Kaufmann Hel- unser lieber Sohn, Bruder,
Charlotte Neffe und Onkel, der Ober

geb. Richter. sechütze
Helnz Rechenberg

seiner schweren Verwundung
V Marie-Luise,

hat ein gesundes Schwesterchen
bekommen. In dankberer Freude
Luiss Westram geb. Schmidt,
z. Z. Prof. Nürnberger, Universi-
täts-Klinik, Dipl.- Kaufm. H. W 20. März 1943.

Vnser Hans- Peter Ihre Vermählung geben be-
kannt: Hans Böhning, Leutnant
der Schutzpolizei, und Frau Ger-
traude geb. Börner, z. Z. Berlin,
Passendorf, Wiesenstraße 1, den

am 2. März 1943 im Alter von
22 Jahren erlegen ist.
Mit militärischen Ehren ist er
in Amwrossijewka beigesetzt.

In tiefer Trauer:
Adolf Rechenberg und Frau

Sehnsüchtig auf ein bal-
diges Wiedersehen hof

fend, erreichte uns am 16. März
1943 die tieferschütterbde, noch
unfaßbare Nachricht, daß un-
ser über alles geliebter, hoff-
nungsvoller, strebsamer Sohn.
lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, mein über alles ge-
Uebter Bräutigam

Walter Hobsch
Obergefr. in einem Grenadier-
Regiment, Inh. des E. 2. KlI.,
des Sturmabzeichens in Silber,
des Verwundetenabzeichens in
Sohwarz und der Ostmedaille,
nach zweimaliger Verwundung
am 26. Februar 1943 im blühen-
den Alter von 21 Jahren im
Osten den Heldentod fand. Auf

treusorgenden

Kranzspenden
leidsbesuchen

Eine gütige Vorsehung erlöste
meinen geliebten Mann, unsern

liebenden Opa, Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Heinrich Schröder
von einem qualvollen Leiden
im 74. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Johanna Schröder und
Angehörige.

Beerdigung Montag,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedbofes aus.
Friedhof abgeben.

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß sehloß unsere ge-liebte, nimmermüde Autter,
Schwiegermutter, Oma, Schwe-
ster, Schwägerin und Tante

Emilie Wifzel
geb. Schertf

im Alter von 70 Jahren für
immer ihre lieben Augen.
Ihr Leben war Mühe und Arbeit

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Franz Pangert, Elsa Pangert
geb. Witzel, Ruth Pangert.

Beerdigung Dienstag, 14*2 Uhr,

Vater, der Enkel

14 Ubr,

Zuged. von der Kapelle des Südfried-
bitte auf dem hofes aus. Freundl. zugedachte

Von Bei Kranzspenden an die PFried-
bitte abzusehen. hofsver waltung erbeten.

Westram.S z (D Ihre am 20. März 1943 statt- geb. Bode, Helga Heine

e e en ne eDies zeigen in en barer Freuge hiermit bekannt: Veldwevel Horst Rechenberg als Bru-
e ar ne en. Tiere Künter Lehmann 2. der, und alls Angehörigen
wer Hieh Mader Wehr busceh b. Cottbus, Alles Leh-

rr- mann geb. Kohl, Ammendorfmacht. Bischofswerda, Halle (S.),
14. März 1943.

(Saalkreis), im März 1943.
dem Heldenfriedhof zu. Ustja

Halie (S.), Dlestr. 16,
Y Georg Wolfgang. 16. März 1943. CD Wir geben ne Vermählung

runo
Landwirt, Erika Wollermann geb.
Relius, Rismannsdorf, 20. März

Die glückliche Geburt eines kraft bekannt:-
tigen Stammbalters zeigen in
dankbarer Dreude an: ElfrkedeErohen geb. Rothe, Wolfgang 1943.

Naumburg, Augsburg,
Neuwied am Rhein.

Im festen Glauben an ein
Wiedersehen, nachdem er den
Polen- und Westfeldzug mit

Wolliermann,

Sehgn Ztg. Mnite Für Aloe ranlretenen Antmert-
anläßlich

Kriegstraunng danken Wir herz
(Saalkreis), im März 1943.

Y Unser Bernd-Djieter ist da, in
dankbarer Freude Hanni From-
holz geb. Möller, Maschn. stud.
Erich Fromholz, z. Z. Uffz. einer
LNS., Kassel, 2. Z. Privatklinik

samkeiten

lichst: Uffz.

straße 28.

und Frau Helga geb. Bruhne,
E.-M.-Arndt-Str. S,

gemacht hbat, starb den Helden-
tod im Osten unser lieber, un
vergeblicher Junge, mein
herzensguter Mann, der liebe-
volle Vati seiner zwei Kinder,
mein lieber Bruder, Schwieger-
sonn, Schwager und Neffe, der
Obergefreite

unserer

Erhard Thörmer

Friedrich-

Dr. Risch, 15. März 1943.
O Die Verlobung ihrer Tochter

Iise mit Herrn Leutnant Willi
Hahn beehren sich anzuzeigen
Hauptmann d. R. z. V. EGurt

hochzeit. Otto

e Wir danken recht herzlich fürdie vielen Glückwünsche und Ge-
schenke anläßlich unserer Silber

Oberröblingen a. See, März 1943.

Max Ronneburg
geb. 22. 9. 14 goest. 27. 2. 43

In stiller Trauer:
Max Konneburg unch Frau
Lulse geb. Stackfleth und

Engel und Frau,

Leonhardt und Frau Dora geb.
Bruns.

Meine Verlobung mit Fräulein
Iise Leonhardt, Tochter des Kauf-
manns Herrn Curt Leonhardt und
seiner Frau Gemahlin Dora geb.
Bruns, beehre ich mieh an
zuzeigen Willi Hahn, Leutnant d.
Luftnachrichten-Truppe, z. Z. im
Felde. Halle (Saale), Weinberg-
weg 26, Düsseldorf, Ostendorf-
straße 19, den 18. März 1943.

Wir haben uns verhobt Ruth
Völkseh, Fred-Harry Gross, Ob.-
Seh. i. einem Panzer-Gren. Regt.
Halle Ammendorf, 20. März 1943.

D. hre Vermählung geben be
ſannt: Rudi Wassner, Uffz. u.Bordt. d. Luftwaffe, le Wass-

Wir
sehmerzliche

Sohn, mein

her geb. Engelhardt. Halle,
Polkmannstr. 15, am 20. März
1943.

hre am 20. März vollzogene
Kriegstrauung geben vekannt: J Hie
Franz Wirtz, z. z. Wehrmaeht, verliert
und Frau Elfriede geb. Barby,
Gardelegen (Altmark),
Ritler-Straße 36.

Kanena bei Halle, den
16. März 1943.

unser heißgeliebter, strebsamer

Dnkei, Neffe und Cousin, der
Krim. Assistent und Mann

paul Teuscher
Inh. der Ostmedaille und des
goldenen Dhrenzeichens d. HJ.,
am 31. Januar bei den schwe
ren Abwebrkämpfen im Osten
im Alter von 22 Jahren fürseinen geliebten Führer und
Großdeutschland gefallen ist.

Io tiefem Schmerz:
Paul Teuscher u. Frau Anna dengeb. Reiße, Horst Teuscher.

Gleichzeitig danken wir allen
denen, welche an unserm großen
Sehmerz innigen Anteil nahmen.

Staatspolizelstelle
einen

arbeiter und Kameraden. Sein
Adolt- Opfer ist uns Verpfiehtung.

wurde er von seinen Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet.
Er gab sein junges Leben ger
treu seinem PFVahneneid für
Führer und Vaterland.

In tiefer Trauer:
Herm. Hohbsch und Frau
Berta geborene Schmidt als
PDltern. Kurt, Hermann,
Gerhardt, Elfriede, Gertrud
und Irmgard Hobsch alsGeschwister, Rosa Weinlich
als Braut, und alle An-
gehörigen

Mit den Angehörigen trauern
Betriebsführer u. Gefolgsehaft
der Firma Weise Monskl,
Maschinenfabrik, Halle.

Naoh

ünfaßbar, we

gervater,

der Sattler

im Alter von

Emma Pätz

zugeben

Halle (S.), Merseburger Str. 15.
kurzem Krankenlagerentschlief plötzlich und für uns

unser lieber Vater und Schwie-
unser

Bruder, Schwager und Onkel,

Wilhelm Pätz

Im Namen aller Hinterbliebenen:

und alle, die ihn lieb hatten.
Beerdigung Dienstag, 13 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Zuged. Kranzspenden
sind auf dem Friedhof ab-

Strenznaunderf, 18. März 1943.
Am 17. März entschlief ganzunerwartet unsere liebe, gute,

in lieber Mann, treusorgende Mutter, Schwie-
germutter und GroBßmutter,

guter Opa, Frau
Marie Höhndorf

geb. Focke
im 82. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Ihre Klnder.
Beerdigung Sonntag, 13 Uhr,
vom Trauerhause aus.

66 Jahren.

geb. Jedermann,

Halle (S.), Nickel-Hoffmann-
Straße 13.

Halle (S.), Karlstraße 3, Für die Bebevollen Beweise
den 20. März 1943.

Dureh Unglücksfall verstarbam 15. März 1943 mein lieber Statt Karten
erhielten die
Nachricht, daß

alle Angehörigen.

Döihbau und Reideburg
im März 1943.

Schwer traf uns die tief
traurige Nachricht, daß mein
leber, unvergeßlicher Mann,
der treusorgende Vati seiner
Kinder, unser lieber Sohn,Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger, Nette und Onkel, der Feld-
wsbel

Kurt Elchapfel
im Alter von fast 29 Jahren
als Zugführer in einem Inf.-
Regt. am 20. Februar 1943 in

schweren Kämpfen im
Osten an der Spitze seines
Zuges den Heldentod fand.

In tiefem Weh:
Irene Eſehapfel geb. Lauseh.
und Kinder, Vamilie EmilEichapfel, Familie Paul
Lausceh und alle Angehörigen.

guter Bruder,

Halle
guten Mit

Cousin
Offo Gransee

im Alter von 34 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Gertrud Gransee und Söhn-
chen Rolf, sowie alle Hinter
bliebenen.

Beerdigung: Montag, 22. März
1943, 13 Vbr, gr. Kapelle Ger-

der Altbauer
Fritz

In stiller

Reidewitz, den 18. März 1943.

plötzlich und un
Mann, mein herzensguter Vati, Krankenlager
mein Ueber Sohn, Bruder, renSehwiegersohn, Onkel und grwartet mein

Bruder, Schwager und Onkel,

im 86. Lebensjahre

Anna Müller geb. Sparing.
Beerdigung: Sonntag, 16 Uhr,
vom Trauerhause aus.

herzlicher Teilnahme, welche
uns durch Wort und Sehrift
beim Heldentod meines Ueben
Sohnes und Bruders, des Ober-
gefreiton Karl Brumme, zutell
wWurde, sage ieh auf diesemWege allen weinen herzlichen
Dank. Frau Srumme als Mut-
ter und Geschwister.

Nach Kurzem
vyerschied heute

lieber Mann,

Müller

Mötzlich, im März 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange meiner Ueben Schwieger-
und Großmutter sprechen wir

Trauer:

hiermit allen unseren besten
traudenfriedbof. Frdl. zuged.Kranzspenden an die Friedhofs-

ver waltung erbeten. Für dieherzlicher

Lieskau, den 5. März 1943.
Für die vielen Beweise herz-
eher Teilnahme- beim Hüv-
soheiden meines lieben Mannes

und Vaters danken wir allen
Wwe. Lisette Thlele u. Kinder.

Wege

gehörige

Halle (S.), Wegscheiderstr. 1.
liebevollen Beweise

Anteilnahme, die
uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschblafenen, Wilhehn Für alle
Planert, entgegengebracht wur-
den, können wir nur auf diesem

unserenDank ausspreehen. Wwe. Emma
Hecht geb. Planert, und An-

Dank aus.
Paul Gleßler und Kinder.

Lüttchendorf, 15. März 1943.
Anteilnahme beim

Heldentod unseres goeliebten
Paul ist es uns nur auf diesem
Wege möglich allen aus tief
stem Herzen zu danken.
Max Hagemann u. Frau, seine

herzlichsten

Schwester und Braut.

S
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AMTLICHE ANZEIGEN rungs- und Wirtschaftsamtes in
der Großgarage Süd, Pfänner-

Aufruf zur Ahgabe von Batterien
von stiligelegten Kraftfahrzeugen
Auf Grund des 1 3 des Reichs-leistungsgesetzes sind alle

brauchbaren und un brauchbaren
Batterien der stillgelegten Kfze.
einschl. der von der Wehrersatz-
Inspektion Leipzig vorbeorderten
Kfze. zwecks Ankauf durch die
Wehrwacht zur Ablieferung zu
bringen.

Nichtablieferung wird bestraft.
Nicht heranzuziehen sind Batterien

yon Kf2zn., die nach dem Reichs-
leistungsgesetz nicht einberufen
werden, 2. von Kfzn. der
NSDAP., ihrer Gliederungen
und der Reichsbehörden, ferner
Batterien von Kfznu. (einschl.
Motorboote), die im Interesse
der Landesverteidigung oder im
öffentlichen Interesse nur Zeit-
Weise zum Rinsatz vorgesehen
sind, ohne den roten Winkel zu
führen.

Die zur Ablieferung gebrachten
Batterien sind mit einem durch
Draht an der Batterie befestig-
ten Karton (Gepäckanhänger) 2u
yersehen, auf dem deutlichlesbar die genaue Anschrift
des Besitzers, die Polizei-Nr. des
Kf2., zu dem die Batterie gehört
und falls vorhanden, die Post-
soheckkonto-Nr. des Besitzers
vermerkt sind.

Die Ablieferung hat in der Zeit
von 9--14 Uhr, sonnabends 9 his
12 Uhr, zu erfolgen, für

Leipzig u. Umgebung beim Heiwat-
Kraftfahrpark Leipzig (Wehr-
Kreis IV), Leipzig C I. Reitzen-heiner- Str. 168/172 (Wachlokal
links am Dingang), und 2war
am 29. 3. 1943: die Besitzer mit
den Anfangsbuchstaben A--D;
am 30. 3.: Ka G; am 31. 3.: H;
am I. 4.: I--K; am 2. 4.: L--R;am 3. 4.: N--0; am 5. 4. P--N;
am 6. 4.: Sa-Sch; am 7. 4.:
Sch--V; am 8. 4.: Voder bei den Wehrmeldeämtern
bis 3. 4. 1943
in Altenburg, Dresdner Straße;Borna, Kasernenstr. 4a; Bitter-
felcl, Saarstr. 12; Delitzsch, Rit-
terstr. 6; Döhbeln, Bahnhofstraße

Nr. 11a; Eislehen, Blücherstr. 1;
Grimma, Leipziger Str. 76; Halle,
Dessauer Str. 69; Moersehurg,Blumenthalstr. 24730; Naumburg,
Nordstr. 7; Oschatz, Dresdner
Straße 14; Rochlitz, Fleischer-straße 12; Torgau, Schulstr. 14;
Weilßenfels, Zeitzer Str. 21; Wit-
tenberg, Schlobstr. 14/15; Zeitz
Robert Koch- Straße 1.

In Orten, die zu den obengenann-
ten Abgabestellen ungünstig od.
zu weit entfernt liegen, kann die
Abgabe der Batterien bei dennächsten Polizei- Verwaltungen
oder Gendarmeriestation vorge-
nommen werden.

Die Abgabe erfolgt gegen eineEmpfangsbestätigung, die Be-
zahlung nach Prüfung u. Ueber-
nahme zu den vom Reichskom-
missar für Preisbildung festge-legten Sätzen durch die Wehr-
ersatz Inspektion LeipzigGruppe Kraft.

Soweit unbrauchbare (Schrott-)
Batterien beim Heimatkraftfahr-
park Leipzig zur Ablieferung
Kkommen, erfolgt die Auszahlung
in bar ohne Prüfung der Person
des Ueberbringers der Batterie.
Wehrersatz-Inspektion Leipzig

Gruppe Kraft

Veröffentlieht!
Halle, den 20. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister.

Fahrzeugreifen
(Neue Reifenkarten)

Auf Grund der Anordnung Nr. 1
des Reichsbeauftragten Kaut-
schuk vom 22. 12. 1942 (Reichs-
anzeiger Nr. 2 vom 5. 1. 1943)
wird für den Stadtkreis Halle
angeordnet:
Neue Vahrzeuge müssen bei Ver-
Kauf bereift geliefert werden.
Die Lieferung und der Bezugvon Reifen für die Erstaus-
rüstung fabrikneuer Fabrzeuge
(Luftreifen-Decke, Schlauch und
BFelgenband, Vollgummireifen u.
Flugzeugreifen) bedürfen der Ge-
nehmigung der ReiéhsstelleKautschuk. Für die Erstaus-
rüstung von Gespann wagen mit
Reifen werden die Genebmigun-
gen vom Landeswirtschaftsamt
erteilt.
Roifen für Ersatzbedarf dürfen
nur gegen Reifenkarte oder Be-
zugschein geliefert und bezogen
werden. Die Genehmigung zurAbgabe und zum Bezug wird
vom Ernährungs- und Wirt-
schaftsamt erteilt

a) für alle Kraftfahrzeuge und
Anhänger auf Antrag des Kraft-
fahrzeughalters, den dieser
durch Vermittlung eines Reifen-
händlers über einen von der
Reichsstelle zugelassenen Rund-
erneuerungs betrieb oder über
einen vom Rrnährungs- und
Wirtschaftsamt bestimmten Sach-
yerständigen zu stellen hat,
durch die entsprechenden Bin-
tragungen in die Felder 1 bis 8
der Reifenkarte (neuer Vor-
druck);

b) für alle Ubrigen Fahrzeuge,Fahrräder, vollgummibereifte u.
Elektrofahrzeuge, Gespannwagen,
dureh die Erteilung von Bezug-
scheinen,

3. Jeder Kraftfahrzeughalter ist
verpflichtet, innerhalb eines Mo-
nats nach Zulassung oder, soweit
für sein Fahrzeug überhaupt
noch Keine Reifenkarte bean-
tragt oder ausgestellt war, inner-
halb eines Monats, spätestens
bis zum 20. April 1943, für jedes
zum öffentlichen Straßenverkehr
zugelassene Kraftfahrzeug und
für jeden Anhänger bei dem Er-
nährungs- und Wirtschaftsamt,
Oleariusstraße 7, Zimmer 22, die
Ausstellung einer Reifenkarte
zu beantragen. Antragsforw-blätter können dort abgefordert
werden. Die Aushändigung der
Reifenkarte findet nur nach der
Vorlage der Zulassungsurkunde
(grüner Kraftfahrzeugsehein)
des TVahrzeuges statt, in die die
erteilte Reifenkarte eingetragen
wird.
Die Vorschriften für den Kraft
fahrzeughalter und für den Rei-
fenhändler, die der neue Vor-
druck der Reifenkarte enthält,
gelten auch für die noch im Ge-
brauch befindlichen Reifen-
Karten der bisherigen Art, sowie
auch dann, wenn eine Reifen-
Karte nicht ausgestellt zu wer
den braucht.

5. Die Auslieferung eines Drsatz-
reifens geschieht nur gegen Ab-

S

wo

S

höhe 71/72.
6. Reifen, die an im Verkehr be-

findlichen Fahrzeugen aufgelegt
sind, dürfen nur an diesen be-
nutzt werden. Reifenumlegungen
jeder Art bedürfen der Genehmi-
gung. Anträge sind an das Er-
nährungs- und Wirtschaftsamt,
Oleariusstraße 7, zu richten.

7. Reifen, die noch für Kraftfahr-
zeuge verwendbar sind, dürfen
an Gespannwagen nicht benutzt
und nicht für diesen Verwen-
dungszweck veräubert werden.

8. Unbeschadet der seit Kriegsbe-
ginn angeordneten Beschlag-
nahme der Reifen bedarf der
Verkauf gebrauchter Kraftfahr-
zeuge mit Reifen keiner Geneh-
migung. Der Verkauf und Er-
werb solcher Fahrzeuge sindaber dem Ernährungs- und Wirt-
schaftsamt zu melden. FürKraftfahrzeughändler bleiben
die bisherigen Richtlinien be-
ſtehen.

9. Auf die bestehende Abliefe-
rungspflicht Ioser oder auf still-
gelegten Fahrzeugen befindlichen
Reifen, letzterer im Rahmen der

Reifensammelaktion, wird
nochmals besonders hingewiesen.

10. Zuwiderhandlungen werden
nach dem 9 10, 12--15 der Ver-
ordnung über den Warenverkehr
und nach der Verbrauchsrege-
lungs-Strafverordnung in derFass ung vom 26. 11. 1941 (RGBI.
I S. 734) bestrakt.
Halle, den 20. 3. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

PARTEIAMTILICHES
Oeffentliche Versammlungen der
NSDAP., Kreisleltüng Halie/Stadt.
20. März, 20 Uhr: Gaststätte 2Z00,

Reichsredner Pg. Walter Franke,
Bremen, Ortsgr. Kröllwitz,
Trotha, Wittekind.

20. März, 19 Uhr Blindenanstalt,
Aula, Reichsredner Pg. K. Trefz,
Berlin-Schöneberg, Ortsgr. Ge-
sundbrunnen, Wasserturm Süd

21. März, 11.30 Vhr: Hans-Schemm-
Sechule, Aula, Reichseinsatzredner
P. Dr. Karl Paschnek, Klagen-
furt. Ortsgr. Giebichenstein, Land-
rain, Lutherlinde, Viktoriaplatz.

21. März, pünktl. 9.00 Vhr, Friedr.
Nietzsche-Schule, Aula, Reichs-
redner Pg. Walter Francke, Bre-
men Ortfsgruppen Berliner Str.,
Freiimfelde, Wasserturm-Nord.

21. März, 9.30 Uhbr: Ohristian-
Thomasius-Schule, Aula, Reichs-
redner Pg. Karl Trefz, Berlin-Schöneberg. Ortsgruppen Kaiser-
platz, Paulusring, Roßplatz,
Steintor.

21. März, 9.30 Uhr: Blindenanstalt,
Aula, Reichseinsatzredner Pg.
Dr. Karl Paschnek, Klagenfurt.
Ortsgr. Paul Berck, Leuchtturm.

Schrecker (A). Dölau 11.30Heldenged. Mertens. Lieskau:
8.15 Konf. Mertens. Lettin 8
Konf. Sacks, 18 Sacks; Mi 19.30
Stunde d. Kirche. Schiepzig:
14.30 Konf. Sacks; Di 19 Pass.-
And. Ssacks (i. Pfarrhs.).Nietleben: 10 Richter, 13 Konk.
Richter (A). Koeidehurg: 8Konf. Brünicke. Wörmlitz 8
Konf. u. Heldenged. Schmidts-
dorf. 2scherben: 10 PFrank.

Könnern Sonntag, 21. März, 7.30
Uhr Konfirmationsfeier. Kinder-
gottesdienst fällt aus. Möntag,
a März, 8 Uhr, Abendmahls-
eier.

Steuden: 21. März, 14 Vhbr; Dorn-
stedt: 15.30 Uhr Gottesdienst.

Teutschenthat: 8.30 Uhr Unterthal,
11 Uhr Oberthal.

Kath. Gottescdienst. Propsteikirche,
Mauerstraße 11: 7, 8, 9, 10, 11
u. 17 Uhr hlI. Messen, 17.30 Uhr
Fastenand. St. Norbert, Körner-
Str. 19: 8 u. 10 Uhr hl. Messen;
17 Uhr Andacht. Dreieinigkeit,
Lauchstädter Straße 14b: 630, 8,
9.30, 11 Uhr hlI. Messen, 18 Uhr
Andacht.

Evangel. Freikirchen: Ev. Freik.
Gemeinden: Liebenauer Str. 4:
10 u. 16. T.-Wucherer-Str. 39:
9.30 u. 16. 30. Zinksgartenstr. 7:
15.30. Methodisten, r. neben
Waisenhausapotheke: 10 Uhr.

STELLENANGEBOTE
Frauen zur Debernahme v. Stadt-bezirken zum Austragen unserer

Morgenzeitung werden wieder
eingestellt. Meld. erb. wir mit
Arbeitspapieren tägl. von 9--12
oder 15--17 Uhr in uns. Hauptvertriebsltg., Große Brauhaus-
ſtraße 16/17, Mitteldeutsche
National-Zeitung.

Freundl. ehrliche Hausgehilfin für
selbst. Posten ges. Angebote u.
M 1554 an MNZ.

Jg. schulentlassenes Mädchen zum
Wegebesorgen für 1. April ges.
Blumengeschäft Gr. Steinstr. 69.

Kinderpflegerin o. Kindermädchen
(auch Anfängerin) zum 15. 3. od.
J. 4. ges. Zu Hause schlaf. erw.
Dr. Bicker, Merkurstraße 47 b,
Ruf 324 75.

Anwaltssekretärin, perfekt in
Schreibmaschine u. Stenographie,
für den 1. April sucht Rechts-
anwalt und Notar Dr. Fritz
Heßler, Dniversitätsring 10.

VERKAUFE
Handwagen, passend f. Klempner

KI 5817 an MNT.
Dreiracd, gebr., zu verk. B. E.

Achilles, Eisen-, Stahl-, Blech-und Ofengroßhandlung. Ruf
Nr. 25800, 25801, 24470. 24471.

Polnische Sprachbriefe (Langen-
scheidt) 24, KI 5682 MNZ.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
für Sonntag, 21. März, Reminiscere,

Heldengedenktag.
Kollekte: Für Kriegsopfer-

Kriegsgräberfürsorge.
U. L. Frauen (Marktkirche): 10

Schellbach (A); 11.30 (KG); 14.,30
Konf. d. Gebörlosen Kawerau;
17 Hasse (A); Mo 17 u. 20 B)
Schellbach; Mi 18 Paäss.-Ancdl.
Nagel (i. d. Kap. Ulrich: 10
Luntowski (A, Ges.), 11.30 (K6),
18 Nagel (Gesg.); Mi 18 Pass.-
And. s. Marktk. Moritz: 10Blumenthal (Kirchenmus.), 11.15
(KG); Mi 15.30 (B) Blumenthal;
Mi 18 Pass.- And. s. Marktkirche.

Bartholomäus: 8 Konf. Kra-
jatseh, 10 Brachmann (Helden-
ged., COhor), 11.45 (KG); Mo 20
Konf. A, Krajatsch; Di 15 (B)
Krajatsch; Mi 18 Pass.-And.
Roenneke. Briccius: 10 Heldenged. Martin, 14.30 Konf. d.
Knaben Martin (A); Do 18 Pass.-
And. Martin. Christus: 10
Ruhmer (A). 11.15 (E6); Mi 18
(B) Ruhmer. Diemitz 9 (B)Zeim, 10 Strachotta, Zeim; Di 17
(B) Strachotta. Dom: 8.15
XKonf. Gabriel, Wind, 10 Helden-
ged. Wind; Mo 18 Konf. A.Wind; Di 16 (B) Dang; Mi 16
Pass.-And., Wind; Er. 16 (B)
Gabriel. Georgen: 8 Konf.Finck, 10 Heldenged. Wätzel,
11.30 (KG); 14.30 Konf. Usener;
Mi 19.30 Pass.- And. Müller.
Gesundhbrunnen: 8.30 Konf. der
Mädchen Wester, 10 Heldenged.
Giseke, 11.30 (KG), 14.30 Konf.
d. Mädchen Wester, 16 Konf. A
Giseke; Mo 17 Konf. A Wester;
Do 19 Pass.- And. Giseke. Hei-
land: 8.30 Konf. Roenneke
(Ohor) Mo 18 (A) Roenneke; Do
18 Pass.- And. Johannes: 8Konf. Burdach, 10 Heldenged.
Mantey. 14.30 Kopf. Gueinzius,
11.30 (KG), 183 (KG) Mo 18
Konf. A Gueinzius; Di 18 Konf.A Burdach; Mi 1I9 Pass. And.
Gueinzius; Do 18.30 (B) Guein-
zius; Pr. 19.30 Ev. Wöchenstd.
Burdach. Laurentius: 8 Konf.Duda, 10 Heldenged. PVoertsech,
11.30 Bilderandacht f. d. (KG)
i. Gembs., 14.30 Konf. Hoppe,18 Foertsch (A); Do 18 Pass.-
Gd. Hoppe (A); Do, Fr, Sbd 8.30
Geb. And. Luther: 8. Konf. d.Knaben Hoppert, 10 Heldenged.
Hoppert (Chor), 14.30 Konf. d.
Mäcdehen Hoppert; Mo 18 (Konf.
A Hoppert; Mi 19.30 Pass.-And.
u. Konf. A Hoppert. Magdal.-
Kap. 8 Konf. Brachmann (A),10 Heldenged., Brachmann.
Paulus: 8.30 Konf. Dombrowski,
10 Heldenged. Holtz (A), 14.30
Konf. Lenz; 19 Rvangelisation;
Mo 18 Konf. A Dombrowski;Lenz; Mi 18 Pass.- And. Dom-
browski Gembs.). Petrus:
10 Peuckert, 11.15 (K0); Do 16
(B) Peuckert. Stephanus: s.Laurentius; Mo, Di, Mi 8.30Geb. And. Altersheim: 11
Finck. Dlakonissenhaus: 10Kiehne; Mi 20 Pass.- And.
Kiehne. Klinikkapelle: 10
Pflaumer (A). Kap. Nerven-klinik: Sbd 16.30 Strachotta.
Krankenhaus Bergmannstrost:
Sbd 19 Luntowskl. Riebeck-stift: 10 Nagel. Ammendorf-
Katharinen: 11 Burdach (A).
Ammendorf-Elisabeth: 8 Konf.
d. Knaben Henselien (A). 11 Hel-
denged. Hensel, 14.30 Konf. d
Mädchen Henselien. Ammen-dorf -Wenzel (Radewel): 11
Teschner (Ohor. A); Mi 18 (B)
Teschner. Angersdorf: 8.30Konf. Boek (A); Mo 19 (B) Bock.

Passendorf: 10 Heldenged.
Grobe, 15 Konf. Bock (A); Di19 (B) Bock. Neukirchen: Do
19 (B) Bock. Delitz a. B. 9.30
Heldenged. Weckbach; Fr 19 (B)

und

gabe des zu ersetzenden Reifens
an die Sammelstelle des Ernäh-

Kisten, als Blumenkästen geeign.,
gibt ab Josef Paris, Delitzscher
Str. 66, Grundstück Hohlfeld,

TAUSCHGESUCHE
Bauernwiege, handgem., m. Matr.,

60, RA. gegen Staubsauger zu
tauschen. Angeb. W. 2005 MNZ.

2 Betten m. Nachtsehr. u. Stabt-
matr., Ulme, mwattiert, 480,-—-, g.
Radio. Angeb. Ra 4626 MNZ.

Blusenstoff 15, g. guterh. Staub-
sauger, zahle zu. Ang. Ra 4610
an ANZ

Bund-Schuhe, tadell., 39-40, 15,
geg. el. Bügeleisen. Angebote u.
Ra 4619 an MNT.

Couch, 120, geg. D. Pelzmantel
od. Herrenanzug 48/50 oder H.
Anzugstoff. Ang. Ri 1824 AMNZ.

Damenhallonrad. m. Dynamo 50,
geg. Küchen-Büfett oder mod.
Kleiderschrank zu tauschen ges.
Angebote KI 5595 an MNZ.

D. Halhsechuhe, rotbr., 39 15,
geg. Sportwagen (Zuzahlg.). An-
gebote Ra 4616 an MNZ.

Damen-Spangenschuhe, neu, eleg.
Form, hoher Absatz, Gr. 39,
hellbraun, 18, gegen gleich-
Wertige Gr. 38 m. Blockabsatz
gesucht. Ruf Nr. 35596.

D. Sportschuhe, sehr gute (70),
18. D.-Sportschuhe, guterh.(40) 9, g. gleichwertige eleg.
mögl. blaue Straßenschuhe (40).
Angeb. Ra 4598 an MNZ.

D.-Wintermantel 48/50. 90. geg.
mod. I. Sessel. Biete Braut-
schuhe 38/39. 15, suche Brot-
röster oder Tretroller. Angebote
KI 5812 an MNZ.

Eisschrank dringend ges., da Vor-
ratskammer nicht vorb. Tausch
evtl. Nußbaumbettstelle 90,
Angebote KI 5808 an ANZ.

Elektrokocher 15, Berufsschuhe
(38), 15, g. gebr. Nähmasch.,
zahle zu. Angeb. Ra 4600 MNZ.

Eß-Service f. 6. Pers., Rutschen-
reuther, 45, RM. geg. guterh.
Sportwagen m. Riemenfeder. u.
Gummiber. Ang. KI 5752 MNT.

Federbett, gebr., 60,--, LerK, eytl.
Tausch gegen Sebifferklavier.
Angebote KI 5815 an MNZ.

Föhn 15, 130 V. geg. Volks- od.
Kleinempfänger, 220 V. zu tau-
schen. Angeb. Ri 1760 an MNZ.

Flügel (w. Platzmgl.) 700, geg.
guterh. Klavier. Angeb. Ra 4623
an MNZz.

Gashackform;, 6, geg. Kletter-
Weste f. 10jähr. gesucht. An-
gebote Ri 1805 an MNZ.

Gaskocher, 2f., 28, geg. TLivno-
leum- Läufer oder -Belag. An-
gebote KIl 5778 an MNZ.

Gänsefedern, ger., 6 Pfd., je 7,
gegen Damenfahrrad zu tauseh.
Angebote KI 5813 an MANZ.

Georgettekleid, schwarzgr., Gr. 46.
m. bunt. Blumen, 35, geg.buntseid. Gr. 44/46 od. bunten
Stoff od. Bettwäsche z. tausech.
Angebote KI 5788 an MNZ.

Hängelampe, 3fl, 25, geg. mod.
Puppen wagen o. P.-Sportwagen
ges. Angeb. Ri 1810. an MNZ.

H.- Fahrrad 30, Sofa 25,Bademantel 12, g. Sportwag.
Angeb. Ra 4634 an MNZ.

Herrenuhr, Silb., schweiz. Fabrik.
Wert 60 RAI., geg. elektr. Koch-
platte, 220 Volt Allstrom. Av-
gebote XI 5773 an MNZ.

Jungentaghemden, guterh., 85 emlang, zus. 8, 0. elektr. Zimmer
krone, S. geg. guterh. w.Zeichn.-Ber.-Kittel od. s m w.

Bock. Büschdort: 14 Konf.

od. Dachdecker, zu verk. Angeb.

Jünglingsanzug, guterh., 50, g.
guterh. Teppich. Angeb. KI 5775
an MNTZ.

Kinderstiefel, br., 34, 8, gegenD.-Halbschuhe, fl. Abs., Gr. 38.
Angebote Ra 4567 an MNZ.

Korhländerwagen, 45, g. Sport-
Wagen m. Gummi. Ang. M 1563
an MNZ.

KAUFGESUCHE
Additionsmaschine m. elektr. An-

trieb, mögl. 10 Tast. Masch.,
guterh., ges. Paul Schreck

Halle (S.), Delitzscher
Straße 65, Ruf 31457.

Badehaube zu Kaufen gesuenht.
Angebote Ri 1822 an MNZ.

Drehrolle f. Hausgebrauch gesucht.
Angebote Ra 4653 an MNZ.

D. Schuhe (40) gebr., Kkt. Angeb.
Ri 1823 an MBZ.

Elektromotore, auch Gleichetrom,
auch defekte, kauft Thiele,Sermuth über Grimma. Jeden
Sonnabend in Halle.

Fußhalischuhe ges Gr. ev.
Tausch geg. Ballhandschuhe 8,
Fritz Bühlmann, Beesenstedt.

Grünen Lodenmantel Gr. 1,65, s07.
für Forstlehrling zu kaufen ges.
Angebote W 1067 an MNZ.

Hobelhanke, gebr. Bandsäge, Fur-
nierböcke, ges. Angeb W. 2011
an MAN

Möhl. Zimmer sof. von berufstätig.
Angestellten gesucht.
W 2010 an MNZ.

Angebote VERANSTALTUNGEN
Zzimmer, möbl., Nähe Riebeckplatz

gesucht. Angebote Ri 1806 MNZ.
Stadttheater. Sonnabend, 14.30 bis

17 Uhr, „Goldmarie und Pech-

sucht I-2 leere Zimmer evtl.teil weise möbliert m.
gelegenheit. Ang. KI 5785 MNZ.

Möhbl. Zimmer für weine 16jähr.
Tochter, welche in Halle die
Schule besucht, zum I. 4. ges.
Wenn möglich mit Mittagessen.
Angebote W 2011 an MNZ.

2-3-Zi. Wohnung sucht jg. Ehe-
paar in Halle od. Umgebung(auch als Untermieter). für sof.

T Wohnung dringend 2.1. 4. od. später ges. Angebote
W 1094 an MNZ.

Aelteres Ehepaar, ohne Anhang,
Koch-

marje“; 15 bis 21.30 Uhr Spiel-
planänderung infolge Erkrank.
„Das Wintermärchen“. Schau-
spiel von W. Shakespeare, Musik
von E. Humperdinck.

Sonntag, 19 bis 22.15 Uhr, „Don
Carlos“, Oper von Verdi.

Zahlung der IV. Stammkartenrate
bis 25. März erbeten. Kassen-stunden v. 10--13 u. 18--19 Uhr.

Wochenspfelplan des Stadttheaters
Di., 23. März, 19 Vhr, „Madame
Butterfly“, 14. Vorst. Dienstag-
Stamwmk. B. Mi., 24. März, 15
Vhr, „Auf Vmwegen“ (Gesehl.
Webrmachtsvorst.); 19 Uhr „DerTenor der Herzogin“, 13. Vorst.oder sp. Angeb. Ra 4633 MNZ.

Berufstät. g. Frau sucht möbl.
Zimmer. Angeb. M 1560 ANZ.

Mittw.-Stammk. A). Do., 25. März,
14 Vhr, Geschl. Vorst.; 19 Uhr

Jg. Ehepaar sucht 1--2 leere od.
gutmöbl. Zimmer o. Wäsche
Halle od. Näh. Vmg. Angebote
Ra 4641 an MNZ.

Geschl. Vorst. Fr., 26. März 49Dhr, „Der Tenor der Herzogin
13. Vorst. Freit.-Stammk. A)So., 27. März, 14 Uhr, Geseohl.
Vorst. 19 Uhr Gesehl. Vorst.

Schlafstelle, mögl.
Gefolgschaftsm. sucht BElektro-
motorenbau Halle, M. Kirech-
georg, Gutenbergstrabße 15.

Möhbl. Zimmer v. j. Köllnerin
(Pharmazie-Praktikantin) ges.
Grete Graf, Halle, Franckeplatz
Nr. 1, Studienseminar.

2 Betten, für

Kinderwagen, guterh., Gummipber,
Bederriemen, ges. KI 5787 MNZ.

Klavier, guterh., gesucht. Kern,
Delitzscher Straße 1.

Kleicerschrank, 8teil, 2 Nacht-
schränke, 1 Nähmaschine ges.
Angeb. Ruf 31470.

Wir h Lager- und PFabrik-
räume, Stadtrand od. Stadtnähe
bevorzugt. AEG-Büro, Halle.
Waisenhausring 9, Ruf 7806.

So., 28. März, 14 Uhr, Fremden-
vorst. „Agrippina“. 19 Uhr Der
Tenor der Herzogin“. Montag
29. Mäxz, 19 Uhbr, „Der Ober-
steiger“.

Thalia- Theater. So., 28. Märsz, 18.89
Vhr, „Die kleine Parfümerie“,
Lustspiel von Leo Lenz.

Verk. f. sämtl. Vorst. ab Sonntag
10 Vhr. Sonntagabend vor der
Vorst. Kein Vorverk. Vorbestell.
werden nicht angenommen.

Zimm. I leer od. möbl. f. be-
rufst. Frl. Nähe Roßplatz ges.
Angebote KI 5809 an MNZ.

gesucht. Angebote Ra 4652 MNZ.
Nähmaschine u. Fahrrad gesucht.

Angebote KIl 5807 an MNZ.
Oftfizierssäbel f. m. Bruder, gr.Fig., ges. Frau Huth, Freiim-

felder Straße 104.
Radio (Allstromgerät) ges. V.

R. Unger, Res.-Laz. II, Macken-
senschule, Zimmer 52

Schreibmaschine, gutert., gesuont.
Angebote Ra 4625 an MNZ.

Schlafzimmer, guterh., v. jg. De-
paar (Kriegsbeschädigter) ges.
Angebote KI 5781 an MNZ.

Schreihmaschine, gleieh weſehe
Marke, auch reparaturbed., ges.
A. Scheibe, Gustav-Nachtigal-
Straße 7. Ruf 26398.

Zeiß- od. Hensoldt-Nachtglas 7850
gesucht. Angebote M 1572 MNZ.

VERMIEFTFUNGEN
Zimmer frei. VForsterstr. 32, II. I.
2 Zimmer, el. möbl. m. Tel. ohne

Wäsche, nur an Herrn zu ver-mieten. Angeb. Ra 4657 MNZ.

MIETGESVCHE
2 leere Zimmer, mögl. m. Küchen-

benutzung, Von jg. Frau mit 3j.
Jungen gesucht. Angebote unter
Ra 4584 an MNZ.

3-Zi.- Wohnung bzw. 28 möbl. 2Z1.
m. Küchenben. ges. Oberleutn.
Gberheim, Universitätsring 10,
Kuf 269 32.

Junge Frau sucht möbl. Zimmer,
mögl. m. Kochgelegenheit. Frau
José Wendring, Schlosserstr. 25,
Neubau.

Eilt! Junge, berufst. Frau sucht
2 möbl. Zi., evtl. m. Küchen-benutzung. Ang. W 1083 MNZ.

Möhbl. Zimmer sucht Studentin.
Wäsche wird gestellt. Angebote
Ra 4589 an MNZ.

Zimmer, möbl., I. 4. V. jg. berufst.
Frau (eigene Wäsche) gesucht.
Angebote Ra 4591 an MNZ.

Zimmer, leeres od. teilw. möbl., I.
Süden (Wasserturm) von ruhig.
Herrn sof. od. später gesucht.
Angebote Ri 1802 an MNZ.

Einf. möbl. Zimmer von Praktik.
in Nähe Markt od. Rann. Platz
zum I. 4. gesucht. Angebote an
Reimann, BKekartsberga (Thür.).

Schülerin der med. -techn. Lehr-
anstalt sucht zum 1. 4. 43 ein
freundliches Zimmer. Angebote
W 1091 an MNZ.

Jg. Ehepaar, berufstätig, sucht Kl.
Wohnung od. Zimmer, leer oder
möbl. Angebote KI 5762 MNZ.

2-Zi. Wohnung in gut. Hause ab
s0of. od. 1. 4. 43 von jg. Ehepaar
(Kriegsvers.) gesucht. Angebote
I 5764 an MNZ.

Möhbl. Zimmer, ruh. sucht berufst.
jg. Mädchen zum 1. 4. Angebote
KI 5767 an AMNZ.

Möhbl. Zimmer Nähe Steintor ges.
Eig. Bettwäsche vorhanden. An-
gebote Ra 4595 an MNZ.

Junge Frau, Stenotypistin, sucht
Kleinwohnung oder 2 leere Zi.
mit Kochgelegenheit in od. um
Halle. Angebote M 1557 MNZ.

Wer Vermietet jung. Frau 1 leeres
Zimmer Nähe Rannischer Platz
Berndt, Hochstraße 3.

Küchenhüfett u. gr. Kleiderschrank WoruHNuNGSTAuUS CH
Behagl. 3-2l.-Wohnung, I. Et. geg.

mod. 4-Zi.-Wohnung, II. Btage,
Et. -Heizung, zu tauschen. An-
gebote KI 5806 an MNZ.

2——3-2i.-Wohnung, mögl. Bad, II.
sucht Staatsangestellter. Biete
1 gr. Zi., I gr. Wohnküche, IKl.,
Korr., im Süden. Angebote unt.
Ra 4617 an MNZ.

4-2Zi. Wohnung II. BVt., Bad, IKI.,Balk., Mansardenz., Geseniusstr.,
suche ger. 2-Zi.-Wohnung, IKlI.
Angebote Ra 4618 an MNT.

Wohnungstausch. Biete in Bisleben
3 Zimmer, suche i. Halle gleiche
Angebote Ei 569 MNTZ, Bisleben.

Biete in Eisleben 4 Zimmer m.
Zubehör, suche in Halle 4-2Zi.-
Wohnung. Angeb. an i 565,
MNZ, Eisleben.

Biete 5-Zi.- Wohnung ptr. Norden,
suche 4 Zimmer m. IKl. u. Bad
mögl. Norden. Angeb. Ra 4613
an MNTZ.

UNTERRICHT
Die Meisterschule des deutschen

Handwerks führt im Sommer-Semester 1943 nachstehende
Abendkurse durch:

Künstl. Schriftgestalitung: Beginn
Montag, den 5. 4. 43 von 19 21
Uhr. Teilnehmergebühr 6, RM.

Porträtzeichnen: Beginn Dienstag,
den 6. 4. 43 von 14--16 Uhr.
Teilnebhmergebühr 9, RM.

Aktzeiehnen: Beginn Mittwoch,
den 7. 4. 43 von 19--21 Vhr, bei
genügender Beteilligung auch
Donnerstag, den 8. 4. 43 von 19
bis 21 Uhr. Teilnehmergebühr
9, RM.

Malerkurse: A. Zeichnen. I. Na-
turalistisches Zeichnen. II. Maß
stäbliches Zeichnen. III. Perspek-
tive. IV. Sehriftschreiben. V.
Konstruktives Schriftzeichnen.
VI. Aktzeichnen. Beginn Diens-
tag, den 6. 4. 43, von 18.30 bis
21 Uhr.

I. Farbenlehre. II.B. Malen
Farbenmischungen. III. Natura-
listisches Malen. IV. Sehbrift-
malerei. V. Kunstgeschichte. VI.
Arechitektur. Beginn Freitag, den
9. 4. 43 von 18. 30--21 Uhr. Teil-
nehmergebühr je Kursus 9, RM.

Naturzeichnen für Maler Beginn
Sonnabend, den 10. 4. 43 von 14
bis 16 Uhr. (Weitere Teilnehmer
werden, soweit Platz vorhanden,
angenommen. Teilnehmergebühr
6, RA.

Anmeldungen ab sofort bis späte-
tens 31. 3. 43. Bei Anmeldung
bitten wir sogleich um Zahlung
der Teilnehmergebühr im Sekre-
tariat.

VERILIOREN-- GEFUNDEN
Armband m. Anhänger Märkerstr.

gef. Abzuholen Meckelstr. 20, I.
Brille 16. 3. vorm. Verl. Geg. Bel.

abzugeben Scharrenstraße 1, I.
Drahthaarfoxterrier, weiß, mit

schwarzen Ohren, zugel. Kohl-
mann, Zwingerstraße 25.

Geldhörse, schwarz, m. Buchstabe
M (Inhalt 35, u. 300 g Hleisch-
marke) verloren. Gute Belohnung.
Bitte anrufen Ruf Nr. 347 71.

2 Zimmer u. Küche gesucht. An-
gebote Ra 4604 an MNZ.

Gürtel, br., verl. Bitte abg. Schw.
Billeb, Hindenburgstraße 16.

gend I--2 leere od. teilmöblierte
Zimmer. Gefr. Arno Schubert,
Halle. 12. Komwp. Klüber-Kas.

Wehrmachtangehöriger sucht drin- Lederhandschuh, blauen, rechter,
Donnerstag 10--11 Uhr Albrecht-
straße verloren. Bitte abgeben
Henriettenstraße 4, III. rechts.

höh. Beamten gesucht. Angebote
Kl 5776 an MNZ.

1--2 möhl. Zimmer von berufstät.
Ehepaar in nur gutem Hause,

Wohnung, mögl. 4—5 Zimwmer, von Rote Geldhörse m. 70, RM. undgold. Gliederarmband Geiststr.
abhandengekommen. TFinder erh.
Bel. u. wird gebeten, Adresse u.
Nummer u. KI 5803 MNZ anzug.

mögl. m. Kochgel., F. sof. od. sp.
gesucht. Angebote K15770 MNZ.

2 Zimmer, möglichst leer, in gut.

Wollknäuel, bl., 19. 3., 29 Uhr, an
Ulrichskirche v. jg. Dame gef.
Abzug. Kutschgasse 4.

Hause baldigst gesucht. Süden
und Mitte bevorzugt. Kronen-
Apotheke, am Stein weg.

von jg. Ehepaar mit 4 Kind ge-
sucht. Angebote Ra 4629 MNZ.

Möhbl. Zimmer von Herrn zum 1. 4.
od. 15. 4. Nähe Mansfelder Str.

ges., o. Bettw. KI 5789 MANZ.
Junge Frau mit Kind sucht drin-

gend 23 leere Zimmer mitKochgelegenheit. Lage gleich.
Angebote Ra 4631 an MNZ.

Suche für meine Familie (2 Pers.)
ab Anfang April in Wörmlitzod. Halle für etwa 4 Wochen

Kleine Wohnung od. 2 Ieere Zim Theaterring der NSG. „Kraft durch

KRAFT DURCGH FREUDE

Freude“. Dreizehnter Meister-
abend Montag, 22. März, 19 Ubr,
Haus an der Moritzburg. Kam-
mermusikabend des Quartetto di
Roma der Königl. Philharmoni-
schen Akademie Rom. Programm:
Donizetti: Streichquartett D-dur,
Cambini: Quartett D-dur, Verdi:
Quartett e-moll. Karten bei
Stock, Roter Turm und in den
KdB.-Dienststellen Große Ulrich-
straße 26, Merseburger Str. 6 u.
Barfüßerstraße 7.

Steintor-Varieté. Tägl. 19 Uhr dasWoeltstadt- Programm. Nachmitt.-
Vorstellungen mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. rerum 15 Vhr. Vorverk. tägl. 11
b. 18 Uhr stets für die nächsten
7 Tage voraus an d. Tageskasse.

Lichthildervortrag der Kaufmänni-
schen Krankenkasse Halle (S.),Ersatzkasse Geschäftsstelle Halle
über „Vom Werden des Kindes
am 21. März 1943 im Ufa- Theater
Riebeckplatz fällt aus und wird
auf einen späteren Termin ver-
legt.

Eigenheim Bildschau, verbunden
mit Binzelberat. der Interess.,
Sonntag, 21. März, von 10 bis
17 Uhr, in der Gaststätte „Mars-
la-Tour“, Halle, Gr. Ulrichstr. 10.
Eintr. freil Wer verhindert ist,
verlange Kostenl. Aufklärungs-
schrift über steuerbegünst. Bau-
sparen von der Bausparkasse
Deutsche Bau-Gemeinschaft A. G.
Leipzig C 1, Georgiring 8 b. Sof.
Zwischenfinanzierung in geeign.
Fällen (insbes. Hauskauf), bei
2590 Eigenkap. mögl. Mitarb. ges.

Ufa Alte Promenade, 3. Wochel
Der große Ufa-Film „Hah mich
lieh“ mit Marika RökK. 2.00, 4.50,
7.40. Jug. nicht zug. Vorv. 11-12.

Ufa Alte Promenade, Aus Anlaß
des Heldengedenktages morgen,
Sonntag: „Heimat“ mit Zarah
Leander. Beginn 2.00, 4.45, 7.40.
Jug. üb. 14 J. zugel. Vorvy. 11-12.

Ufa, Ritterhaus. 7. Wochel! „Die
große Nummer 2.00, 4.50, 7.40.
Vorverkauf 11--12. 98dl. zugel.

Ufa Ritterhaus. Aus Anlaß des
Heldengedenktages morgen,Sonntag: und reitet fürDeutschland“ mit Willy Birgel.
Beginn 2.10, 4.50, 7.35. Vorverk.
II--12 Uhr. Jugendl. zugelassen.

Ufa Riebeckplatz. 2. Wochel
„Damals“, 2.00, 4.50, 7.40. Jugdl.
nicht zugelassen. Vorv. 11--12.

Ufa Riebeckplatz. Aus Anlaß des
Heldengedenktages morgen, Sonn-
tag: „Heimkehr“ mit Paula
Wessely. Beginn 2.00, 4.45, 7.30.
Vorverkauf 11--12. Jugdl. zugel.

Ufa Alte Promenadse, Morgen
Sonntag, vorm. 10.45, Kultur-Im-Frühveranst. „Meister der
Bretter Dazu Wochenschau.
Jugendl. zugel. Vorverk. hat be-
gonnen. Preise 0,50 bis 1,50.
Sonderausw. Voß, Dresden.

C. T. Gr. Ulrichstr. 51. Morgen,
Sonntag, 4 Vorst., 10.45, 2.00,
4.25, 7.00. „Einer für alle.“ Hier-
zu „Melder dureh Beton und
Stahl.“ Jgadl. zugel. 2.00, 4.25,
7.00. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg. „Die Erbin vom Rosen-
hof.“ Jgdl. nicht zugel. 2.00, 4.25,
7.00. Voryerk. ab 12.30 durchsg.
Sonntag, Heldengedenktag: „Der
Reman eines Arztes

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Fronttheater. 2.00, 4.30, 7.00.

(Hauptfilm läuft 7.40.) Jgdl. zug.
Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.

Vorm. 10.30 Rud. Porster in s.
gr. Film „Hohe Schule nachm.
„Toska“ nach der weltber. ital.Oper. 2.00. 4.30 und 6.50 Uhr.
Vorverkauf ab 11 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 s
Sonntag gr. Jugendvorstellung
13 Stühle m. Heinz Rühmann,Hans Moser. Vorverk. ab heute
11 Uhr.

Oli. Ab heute, Sonnabend, ein herr-
licher Wien-Film mit AMarte
Harell und Paul Hörbiger in
„Brüderlein fein“, Jugendl. üb.
14 J. zugel. Neue Anfangszeiten:
Wochent. 4.45 u. 7.15; sonnt. 2.30,
4.45, 7.15. Vorverk. wochent.
4 Uhr, sonnt. 11--12 u. 2 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „DleEntlassung.“ 4 Uhr u. 6.30 Vhr.
Jugendliche über 14 J. zugelass.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag!
„Der Fall Rainer.“ Jgdl. nicht2zugel. 5.10 u. 7.40 Uhr. Vor-
verkauf ab 3 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
18.45. „Heimaterde.“ Fugendl.
über 14 Jahre gestattet.

Casino. Heute bis Montag „Rem-
brandt.“ Tägl. 5 u. 7 Vbr. 9gdl.
nicht zugelassen.

Schrehberschlößchen Galgenhberg
regelmäß. Sonnabend u. Sonntag
Konzert. Rin Spazierg. lohnt sich.

FruchtweinschenkeHeidekrug Dölau
EHerrl. Spaziergang d. die Heide.
Jed. Sonntag Vnterhalt. Konzert.

Sierhaus Engelhardt. Erstklassig.Unterhaltungsorchester. Helmut
Oloeter. Dienstag geschlossen.

VERMISCHTES
möbl. Zimmer mit Küchenben,
Angebote KI 5801 an MNZ.

Jg. Frau mit Kind sucht 2 Ieeresonnige Zimmer möglichst bald.
Angebote KXI 5799 an MNZ.

Kaufmann, ruhbiger, solider, suebt
ab sofort für 2 Monate sehr gut
möbl. Zimmer. Angeb. W 2019

Stoff ges. Ang. Ri 1807 MNZ.

„Paul Kemp“ mit Franz Lichten-
Veranstaltungen

auer, Karl Koch u. a. Dienstag.
23., u. Mittwoch. 24. März, 19.30
Uhr, „Stadtschützenhaus“,

„Komm mit zur Adria.“ Sonn-
abend, 27. März, 19.30 Uhr, und

an MNZ.

Wer reinigt Fassade und Schau-
fenster? Angeb. W 2015 MNZ.

Frau od. Frl. ges., die leichtgel.
Dame 2mal in der Woche 2 Std.
ausfahren Kann Lafontainestr. 14

Wer leiht auf kurze Zeit 8 mm-
Projektor gegen entsprech. Aus-

Sonntag 28. März, 15.30 Vhr,„Stadtschützenhaus“,
gleich? Hasselbarth, Weibenfels
(8.), Luise-Brachmann- Straße 272
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